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Unterrichtsbriefe. 
METHODE TOUSSAINT-LANGENSCHEIDT, Original, 
Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht für das Selbststudium Erwachsener. 
Englisch von den Professoren Dr. C. van Dalen, H. Lloyd u. G. Langenscheidt. 849 8., gr. ©. 
Französisch von den Professoren Charles Toussaint u. C. Langenscheidt. 1050 8., gr. 8°. 
Jede Sprache zwei Kurse à 18 Briefe; jeder Kursus 18 Mark, beide Kurse zusammen, auf 
einmal, nur 27 Mark. Für beide Sprachen bereits in 34. Auflage erschienen. 
Brief 1 (jede Sprache besonders) als Probe nebst ausführlichem Prospekt, 1 M. 
Dentsche Sprachbriefe von Prof. Dr. D. Sanders. 7. Aufl. Ein Kursus komplett in Mappe 
20 M. Einzelne Briefe werden nicht abgegeben. Probebriefe à 1 M. 


Wörterbücher. 


Encyklopäd. Wörterb. d. franz. u. dtsch. Sprache. V. Prof. Dr. X. Sachs u, Prof. Dr. Cn, Hatte. 
A. Grosse Ausgabe. Teil I, französisch-deutsch; 28 M., in Halbfranz geb. 32 M. 
Teil II, deutsch-französisch: 38 M., in Halbfranz geb. 42 M. 
B. Hand- und Schul-Ausgabe. Zwei Teile in einem Bande, brosch. 12 M., geb. 13 M. 50 Pf. 
Notwörterbuch der engl. u. dtsch. Sprache Notwtbch. der frz. u. dtsch. Sprache 
Langenscheidts v. Oberl. Dr. Ed. Muret u. Dr. C. Naubert. von Prof. Dr. C#aire Villatte, 
Notwörter- Teil I | Teil II Teil III Teil IV Teil I | Teil II Teil III 
bücher engl.- | dtsch.- Land u. Leute Landu. Leute frz. dtsch.- Land u. Leute 
8 dtsch. engl. in England, in Amerika dtsch. frz. in Frankreich 
Preis, eleg. geb.: Teil I u. II jeder Sprache à 2 M.; Teil III u. IV jeder Spracne à 3 M. 
Parisismen. Wörterbuch des Pariser Argot || Londinismen. Ein Wörterbuch der Londoner 


mit deutscher Übersetzung. Von Prof. Dr. Volkssprache. (Seitenstück zu den 
Cesaire Villatte, 2. Aufl. ca. 330 S. 8 4 M., Parisismen.) Von Direktor 7. Baumann. 
geb. 4 M. 60 Pf. 350 8. 8’ 4 M., geb. 4 M. 60 Pf. 


Supplement-Lexikon zu allen englisch-deutschen Wörterbüchern. Von Prof. Dr. A. Hoppe. 2. ver- 
mehrte Aufl. Erscheint in ca.4 Abt. von je 260 S. Preis pro Abt. 8 M. Abt. I(A— Close) erschienen. 

Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten in der deutschen Sprache. Von Prof. Dr. Daniel 
Sanders. 18., durch Register vermehrte Aufl. 425 S., 8° 3 M., geb. 3 M. 50 Pf. 


Litteraturgeschichten. 
Grundriss der Gesch. der engl. Sprache und Litt. Von Prof. Dr. C. r. Dalen. 7. Aufl. 75 Pf. 
Coup d'eil sur le développement de la langue et de la littérature frangaises. 4“ 6d. 75 Pf. 
Geschichte der deutschen Sprache und Litteratur bis zum Tode Gethes. Von Prof. Dr. 
Dan. Sanders. 3. Aufl. 145 Seiten, gr. 8°. 2 M., geb. 2 M. 50 Pf. 
Leitfaden der Geschichte der englischen Litteratur von Stopford A. Brooke, M. A. Autori- 
sierte deutsche Ausgabe. Herausgegeben von Dr. A. Matthias. gr. 8°. 1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 


Vokabularien. 


Phraseologie der franz. Sprache. Nebst || Phraseologie der engl. Sprache. Nebst 
Vocabulaire systématique Von Prof. Dr. g Syst. Vocabulary. Von Oberlehrer Dr. H. Löwe, 
B. Schmitz. 7. Aufl. 2 Mk., geb. 2 M. 50 PT. 87. 2. Aufl. 2 M., geb. 2 M. 50 Pf. 

Petit Vocabulaire francais. Par G. ran Muyden, 2 part. br. à 1 M., kart. à 1 M. 20 Pf. 

English Vocabulary. By Charles van Dalen, Dr. 6th edition. 1 M., kart. 1 M. 20 Pf. 

Schulgrammatiken. 

Lehrbuch der franz, Sprache für Schulen. Von Toussaint und Langenscheidt. 4 Abteilungen: 
Vorschule: 75 Pf., geb. 1 M.; Kursus I (18. Aufl.): 1 M. 50 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.; Kursus II 
(6. Aufl.): 2 M., geb. 2 M. 30 Pf.; Kursus III (4. Aufl.): 3 M., geb. 3 M. 40 Pt. 

Lehrbuch der engl. Sprache für Schulen. Von Prof. Dr. A. Hoppe, 2. Aufl. 2 M. 40 Pf. geb. 2 M. 90 Pf. 

Lehrbuch der deutschen Sprache für Schulen. Von Prof. Dr. Daniel Sanders. 7. Auflage. 
Nach offizieller Schreibweise und in 3 Stufen: 1. Stufe, 45 S., kart. 40 Pf.; — 2. Stufe, 
100 Seiten, kart. 80 Pf.; — 3. Stufe, 65 Seiten, kart. 50 Pf. 


Diverse sonstige Hülfsmittel. 
The Cricket on the Hearth (das Heimchen am Herde) by Charles Dickens. Von Prof. Dr. 
4. Hoppe. 5. Aufl. 134 8. 8“. 1 M., geb. 1 M. 50 Pf. 
Mosaique frangaise on Extraits des prosateurs et des podtes frangais. Par A. de la Fontaine, 
5* édition. Avec vocabulaire. 286 8. 8“. 2 M., geb. 2 M. 50 Pf. a 
Konjugations-Muster für alle Verba der französischen Sprache. In neuer Ortographie. Von 
@. Langenscheidt. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 

Schwierige Übungsstücke zum Übersetzen aus dem Deutschen] Schlüssel hierzu: (82 8.) 1 M. 
ins Französische. Von A. Weil, Oberlehrer. 3. Aufl. 144 8.750 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. (nur direkt 
8°. Preis 1 M. 50 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. v. d. Verlagshälg. an legit. Lehrer). 
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Cangenſcheidtſche Bibliothek griech. u. röm. Klaſſiker. 
anerkann: Langenscheidt: ef verstenen 
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äbnl,Über- 
sämtlicher Schatz. 


8 „Die alten Klaſſiker verdienen unſere 

„Eine gute Über⸗ Verehrung wegen der Gedlegenhelt Ihrer 
ſetzung gut verſtehen, ] Seren, wegen der@ragie ihrer Darſlellung, 
frommt uns zehnmal | wegen ihrer moraliſchen Weisheit, wegen 
mehr, als unzureichen⸗ ihres Slunes für Lebenseinfahbelt und 
des Begreifen des Ori⸗ Freundſchaft. Ste lehren dle echte Phllo- 
ginals.“ ſophle des Lebens; ſle ſind dle Ulmen, an 
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in neueren deutsch. Musterübersetzungen. 
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Von den Professoren Dr.Dr. Bähr, Bender, 
Donner, Gerlach, Kühner, Minckwitz, 
Prantl, Sommerbrodt, Wahrmund u. 40 
— and. Meist, deutsch. 
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denen, wie in Itallen die Weinrebe, die 
(A. v. Humboldt.) Reben unſter neuern Gelehrſamkelt und 
— 00 — Litteratur emporranten.” (Leſſtug.) 


(Die vor dem Autor ſtehende Zahl bedeutet die Nummer des, bezw. der Bände; die in Klammern 
die Anzahl der Efrgn., die der betr. Autor umfaßt. Der Accent () bezeichnet die betonte Silbe.) 
Griechiſche Dichter. 32-33 Herodo't (24) | 70-73 Plau'tus (46) 


1 Aſchvlos (10) Sſo“krates (4) Prope' rtius (6) 
j Aſo'p (2) 10 Lyku'rgos (2) 74 0 Sta'tius (6) 
2 Heſio'd (2) Ly ' ſias 5) Tibu'llus (3) 
Qui'ntus (9) | 35-36 Luecia'n (21) 75 Tere'ntius (12) 
(been 95 37-38 Pauſa'nias (21) 76 Virgi'lius (10) 

31 Theo'gnis (2) | 39-42 Plato (39) 4 
Theokri't (6) | 43-48 . — (so) , Römifhe Proſaller. 
4 Anthologie“ (6) | 49-51 Poly'bios (29) 77 Cã'ſar (11) 
5-8 Ariſto'phan. (38) 52-55 Stra'bo (34) | 78-93 Ci'cero (160) 
9-13 Euri'pides (52) | 56-57 Thuky'dides(18) Corn. Ne'pos (3) 
14-15 Homer (20) 58-61 TXe'nophon (36) | Eutro'pius (3) 
16 Pi'ndar (9) Quintilia'n (2) 


17-19 So’phofles (33) Römiſche Dichter. 95 Cu'rtius (9) 


Griechiſche Proſailer. 5 0 Ge (3) 96 Zufti'nus (12) 


20-26 Ariſto'teles (77) 97-101 Li'vius (57) 


- Hora; (7) 102 Plinius (9) 

1 N 63 Zuvena'lis (10) 103 Sallu'ſtius (10) 
29 Diodo'r (13) 64 Luca'nus (7) | 104-5 Se'neca (18) 
Epikte't (2) Lucre'tius (6) 106 Susto'n (12) 

10 Mark Aure'l (5) es‘ Pe'rſius (3) | 107-8 Ta'citus (25) 
Theophra'ſt (2) Phä'drus (2) Velle'jus (3) 

31 Heliodo'r (6) 66 Martia'lis (16) 109 Vi'etor (5) 
{ Herodia'n (5) | 67-69 Ovi'd (33) 110 Vitru'vius (10) 


Ergänzungsſchriften: Gerlach, Geſchichtsſchreiber der Römer, 1 M. 75 Pf. 
— Gerlach, Ca'ko, 70 Pf. — Minckwitz, Dorfhule zu Home'r, 2 M. 80 Pf. — 
Prantl, Griehifh-römifhe Philoſophie, 1 M. 40 pf. — Sommerbrodt, Alt 
f. 5 pf Theater, 1m. 5 pf. — Wahrmund, Geſchichtsſchreibung der Griechen, 


Kataloge gratis und franko. Als Hilfsmittel für Kenntnis und Kunde der antiken 
Schriftſteller und ihrer Werke, ſowie als kaum entbehrlicher Führer bei Wahl und Lektüre derſelben 
erſchien: Dr. Erwin Rex, „Abriß der Geſchichte der antiken Litteratur. Mit bſd. Berück⸗ 
ſichtigung der Langenſcheidtſchen Bibliothek u. ſ. w.“ (8 ¼ ¼Bg. 80) 40 Pf., geb. 65 Pf. 


Bezugsbedingungen der Langenſcheidtſchen Klaſſiker-Bibliothek.“ 
I. Einzelne Beſtandteile nach Auswahl: 

A. Broſchiert, 1164 Lfrgn. à 35 Pf. — B. Gebunden, 110 höchſt ſolide Halbfranzbände! mit 
echter Rückenvergoldung?, a Band 4 M., bei 15 Bänden auf einmal 3 M. 50 Pf., bei 25 Bänden 
auf einmal 3 M., bei 50 Bänden außerdem 5 Bände unberechnet. — C. Bei Subſkription ? 
auf mindeſtens 40 ausgewählte Bände, wöchentlich ein Band à 4 M., die letzten 10 Bände 
unberechnet. 


II. Bezug der vollſtändigen Bibliothek: 
A. Bei Subſkription?: 110 Halbfranzbände à 3 M., wöchentlich 1 Bd., die letzten 5 Bände 
unberechnet. — B. Bei Entnahme auf einmal: Broſch. 1164 Lieferungen für 250 M. (ſtatt 
407 M. 40 Pf.); Gebunden 110 Halbfranzbände für 285 M. (ſtatt 440 M.) 


1) Freibleibend und ohne Verbindlichkeit für Differenzen in der Farbung ꝛc. des Papiers, da die 
Herſtellung der Bibliothek ca. 3 Jahrzehnte erforderte. — 2) Jeder Band den Inhalt von 10—15 Ciefe⸗ 
rungen umfaſſend. Probebände in jeder Buchhandlung vorrätig. — 3) Bei der Subſkription 
behält die Derlagshandlung ſich die Reihenfolge der zu erpedierenden Bände vor, 
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Vorwort zur fünften Auflage. 


Da eine neue Auflage diejes Buches notwendig geworden, hat 
mir die Verlagshandlung den Vorſchlag gemacht, außer einer un— 
veränderten Ausgabe für Lehrer, Fortbildungsſchulen ꝛc. auch eine 
in der amtlichen Schul⸗Orthographie zu veranſtalten. 

Da ich natürlich meinem Buche nicht ſelbſt den Weg in die 
Schulen verlegen will, habe ich in dieſen Vorſchlag gewilligt, zu— 
gleich aber auch die Gelegenheit zu einer vielſeitig gewünſchten ein— 
greifenderen Umgeſtaltung des Buches benutzt. 

Welche Gedanken mich dabei geleitet, wird man am beſten 
aus einem Briefe erkennen, den mir ſchon vor längerer Zeit ein 
Lehrer über meine Arbeit geſchrieben: 

„Ich kenne“ — heißt es darin — „kein Buch, das bei ſolch 
geringem Umfange eine ſolche Fülle des feinſinnigſt ausgewählten 
und belehrenden Stoffes enthält, ſo viele Anregungen bietet und ſo 
viele neue Geſichtspunkte eröffnet. Ich habe nicht nur ſelbſt aus 
Ihrem Buche Vieles gelernt, ſondern es auch mit günſtigſtem 
Erfolge beim Unterricht benutzt und bin überzeugt, daß es vielen 
Amtsgenoſſen gleiche Dienſte geleiſtet hat und leiſten wird; aber 
doch ſollten Sie zum Frommen der Schule Ihr Werk ergänzen 
und zu Ihrem Lehrbuch, das für Erwachſene wenig oder nichts 
zu wünſchen übrig laſſen dürfte, ein — wenn ich den Ausdruck ge- 
brauchen darf — entſprechendes Lernbuch fügen, das unmittelbar 
den Kindern zur Benutzung in die Hand gegeben werden könnte. 
Hier müßte bei der Anordnung nicht, was ich für das Lehrbuch 
als durchaus angemeſſen anerkenne, die Zuſammenfaſſung des 
ſachlich Zuſammengehörigen maßgebend ſein, ſondern vielmehr die 
Rückſicht auf das kindliche Faſſungsvermögen, alſo eine Zerlegung 
des Stoffes mit einem vom Einfachſten und Leichteſten allmählich 
zum Zuſammengeſetzten und Schwierigen fortſchreitenden Stufen— 
gang“ u. ſ. w. 


Ei 


Ahnliche Wünſche find mir in der Preſſe und in Briefen 
vielfach ausgeſprochen worden, und ihnen durch die vorliegende 
Ausgabe nach Kräften möglichſt gerecht zu werden, war mein 
Streben, bei welchem hoffentlich eine frühere langjährige Lehrer— 
Erfahrung mir zu gute gekommen iſt. 

Möge das Buch in ſeiner neuen Geſtalt ſich zu den alten 
Freunden viele neue erwerben und in Schulen bewähren! 


Altſtrelitz. 


Daniel Sanders. 


NB. Die vorliegende neunte Auflage iſt ein unveränderter 
Abdruck der vorangegangenen. 
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Erſte Stufe. 
= Die Redeteile. = 


$ 1. Subſtantiva. 


übungsſtück: männer, Frauen. — Väter, Mütter. — Söhne, Löchter. 
— Brüder, Schweſtern. — Onkel, Tanten. — Berren, Damen. — Anechte, 
Mägde. — Diener, Dienerinnen. — Fürſten, Fürſtinnen. — Prinzen, 
Prinzeifinnen. — Bauern, Bäuerinnen. — Gärtner, Gärtnerinnen. — 
Köche, Röchinnen. — Schneider, Schneiderinnen. — Lehrer, Lehrerinnen. 
— Schüler, Schülerinnen. 

1) Die vorſtehenden Wörter find Benennungen von Perſonen. 

2) Wörter, durch die etwas benannt wird, heißen Nennwörter, 
auch Hauptwörter oder Subſtantiva. 
3) Die Nenn wörter oder Subſtantiva werden als ſolche mit 
einem großen Anfangs buchſtaben geſchrieben. 

Aufgabe: Schreibt die vorſtehenden Nennwörter richtig ab! 


§ 2. Singular, Plural; Artikel. 


1) Wenn ihr das Wort hört: Männer, ſo denkt ihr dabei an meh⸗ 
rere Perſonen, von denen jeder die Bezeichnung: ein Mann zukommt. 

Man nennt deshalb in der Sprachlehre oder Grammatik die Form 
Männer die Mehrzahl oder den Plural (numerus pluralis, abgekürzt: 
pl.), dagegen die Form ein Mann die Einzahl oder den Singular (un- 
merus singularis, abgekürzt: sg.). 

So iſt auch Frauen die Mehrzahl (der Plural, pl.) und eine Frau 
die Einzahl (der Singular, sg.). 

2) Das dabei vor den Singular des Subſtantivs zu ſetzende Woͤrt⸗ 
chen ein, eine nennt man Artikel, auch Deute-, Vereinzelungs⸗ 
oder Geſchlechtswort (ſ. $ 7,3) und zwar den n 

Aufgabe: Setzt — erſt mündlich, dann ſchriftlich — die Plurale des Übungs⸗ 

ftüds in 1 85 die eee Engl 55 5 mit beigefügtem Einheits⸗ 

artikel, und beachtet dabei aufmerkſam, bei welchen Subſtantiven dieſem die 

Form ein 3 und bei welchen die Form eine (ſiehe § 3,1), alſo: 
Ein Mann, eine Frau u. ſ. w. 


83. Maskulina, Feminina; beſtimmter, unbeſtimmter Artikel. 


1) Die Wörter: Mann, vater, Sohn, Bruder, Onkel, Berr u. ſ. w. 
find Benennungen männlicher Perſonen; die Wörter: Frau, Mutter, 
Tochter, Schwefler, Tante, Dame u. ſ. w. ſind Benennungen weiblicher 


Sanders, Deuiſche Spracht, 1. Stufe (Die Redeteilt). 1 


SS 3 und 4, — 2 — Erſte Stufe. 


Perſonen. Jene bezeichnet man in der Grammatik als männliche 
Nennwörter (substantiva masculina), dieſe als weibliche Nenn— 
wörter (substantiva feminina); vor den erſtern ſteht als Form des 
Einheitsartikels ein, vor den letztern eine (ſ. die Aufg. in § 2). 
Übungsſtück: Es war einmal ein Mann. Der Mann hatte einen 
Sohn und eine Tochter. Der-Sohn hieß Dans und die Tochter hieß Lieſe. 
2) Hier ſteht zuerſt vor dem Nennwort Mann der Einheitsartikel 
ein; in der weitern Fortführung aber, wo von dieſem im vorhergehen⸗ 
den bereits erwähnten Mann die Rede iſt, heißt es nicht mehr: ein 
Mann, ſondern: der Mann. Auch das hier vor Mann ſtehende Be leit⸗ 
wort des Subſtantivs der heißt Artikel und, weil dadurch das Sub— 
ftantiv als ein beſtimmtes, ſchon bekanntes bezeichnet wird, jo nennt man 
das Wörtchen der den beſtimmten Artikel, während im Gegenſatz 
der Einheitsartikel ein auch als der unbeſtimmte bezeichnet wird. 
Ebenſo heißt es im folgenden zuerſt mit vorgeſetztem unbeſtimm⸗ 
tem Artikel: einen Sohn und eine Tochter; dann aber, wo von dieſen 
Perſonen als bereits erwähnten und beſtimmten die Rede iſt, mit An⸗ 
wendung des beſtimmten Artikels: der Sohn —, die Cochter. 


3) Der beſtimmte Artikel für männliche Subſtantive lautet der, für 
weibliche dagegen die. N 

Aufgabe: Setzt die Subſtantive des Übungsſtückes in $ 1 in die Einzahl mit 
| dem beſtimmten Artikel: der Mann, die Frau u. ſ. w. 


4. Subſtantiva, im Plural ohne Artikel oder mit dem beſtimmten, 
m Singular mit dem unbeſtimmten oder dem beſtimmten Artikel. 


1) Der unbeſtimmte Artikel kommt, als zugleich die Einheit be- 
zeichnend, natürlich nur in der Einzahl vor. Sollen Subſtantiva in der 
Mehrzahl als unbeſtimmte bezeichnet werden, ſo ſtehen ſie ohne Ar— 
tikel. Dagegen können Subſtantiva mit dem beſtimmten Artikel oder 
Subſtantiva als beſtimmte, wie in der Einzahl, auch in der Mehrzahl 
vorkommen. 

übungsſtück: In der Stube war ein Mann und eine Frau. Der 
Mann ſchrieb und die Frau ſtrickte. — In der Stube waren Männer und 
Frauen. Die Männer ſchrieben und die Frauen ſtrickten. 


2) Warum ſteht hier (ſ. § 3,2) das erſte Mal ein Mann und eine 
Frau mit dem unbeſtimmten Artikel? Warum iſt dafür in der Fortſetzung 
der beſtimmte Artikel angewendet? und wie lautet die Form desſelben 
vor dem männlichen Hauptwort Mann und wie vor dem weiblichen Haupt⸗ 
wort Frau? Wie verhält es ſich dann mit den Artikeln bei der Um⸗ 
ſetzung der Nennwörter aus der Einzahl in die Mehrzahl? Warum fällt 
dabei der unbeſtimmte Artikel weg? und wie lautet die Mehrzahl des 
beſtimmten Artikels für das männliche und das weibliche Geſchlecht? 

Aufgabe 1: Setzt in den nachfolgenden Beiſpielen die hervorgehobenen Sub⸗ 

ftantıva ſamt den Artikeln aus der Einzahl in die Mehr 25 um: 

Für unſern Hausſtand hat faſt fortwährend ein 2 neider und eine 
Wäſcherin zu thun. Der Schneider und die Wäſcherin wohnen mit 
uns in derſelben Straße. — In der Schule unterrichtet ein Leh rer und 
eine Lehrerin. Der Lehrer giebt den wiſſenſchaftlichen Unterricht, die 
Lehrerin erteilt den Unterricht in weiblichen Handarbeiten. — In der 
Schloßküche iſt ein Koch und eine Köchin beſchäftigt. Der Koch iſt ge⸗ 
ſchickter als die Köchin. 


Die Redeteile. IE 4 88 4 bis 6. 


Aufgabe 2: Wiederholt das Übungsſtück des § 1 mit Beifügung des beſtimm⸗ 
ten Artikels zu jedem Subſtantiv in der Einzahl und in “ Wehe 
Der Mann, die Männer; die Bau bl Frauen u. ſ. w. 


§ 5. Namen. 


übungsſtück; In Pamburg lebte eine Familie, beſtehend aus Dater, 
Mutter, zwei Söhnen und einer Tochter. Der Mann hieß Karl Friedrich 
Wilhelm Schneider, ſeine Frau Johanna Wilhelmine Auguſte Schneider, 
geborene Schulz, der älteſte Sohn Gottlieb Joſeph Friedrich Schneider, der 
zweite Sohn Permann Johann Maximilian Schneider und die Tochter Doro 
thea Sophie Georgine Schneider. 

Welches iſt hier der allen Mitgliedern dieſer Familie gemeinſame Name 
oder ihr Familienname? Welches war der Familienname der Frau vor 
ihrer Verheiratung? — Die dem Familiennamen vorangehenden Namen 
heißen Vornamen und derjenige darunter, bei welchem die damit benannte 
Perſon gewöhnlich genannt oder gerufen wird, ihr Rufname. 

Aufgabe 1: Gieb vollſtändig deinen eigenen Namen und ebenſo die Namen 

deiner Geſchwiſter an 10 e Meile: 
Ich heiße — — — und mein Rufname iſt —. Mein ältefter Bruder 
heißt — u. ſ. w. 

Aufgabe 2: Schreibt richtig zwölf männliche Vornamen und ebenſoviel 

{ Me mi ch chtig zwölf ch i 


S 6. Eigennamen und Gattungsnamen. 


Übungsſtück: Ich babe einen guten Freund. Der Freund beißt 
Theodor Gottiried Cbriſtopb Weber. Er hat einen Onkel in Berlin. Der 
Onkel, ein Bruder der Mutter, heißt Adolf Friedrich Rönig und iſt ein 
Kaufmann. 

1) Hier find die im Singular ſtehenden Wörter Freund, Onkel, 
Bruder, Mutter, Kaufmann Bezeichnungen oder Benennungen von Per⸗ 
ſonen, aber von dieſen Benennungen kommt jede nicht nur den betreffenden 
Perſonen, ſondern einer ganzen Gattung von Perſonen IH und fie heißen 
daher als ſolche Gattungsnamen, während dagegen hier z. B. Weder, 
König und die beigefügten Vornamen Einzelweſen (oder Individuen) be⸗ 
zeichnen und als ſolche eigentümliche oder Eigennamen heißen. 

2) Soll aus einer Gattung ein Einzelweſen hervorgehoben 
werden, ſo ſteht zu dieſer Hep eng des Einzelnen vor dem Gat⸗ 
tungsnamen in der Einzahl in der Regel ein Artikel, und zwar 
der unbeſtimmte, wenn eben allgemein ohne nähere Beſtimmung ein 
Einzelweſen aus der Gattung herausgehoben wird; dagegen der be» 
ſtimmte Artikel, wenn es ein ſchon bekanntes oder näher beſtimmtes 
Einzelweſen iſt. Vor dem Eigennamen einer Perſon dagegen, 
welcher ſchon an und für ſich ein Einzelweſen bezeichnet, ſteht in der 
Regel kein Artikel. 

3) Weiſt das Geſagte an den Gattungs⸗ und Eigennamen in den 
Abungsſtücken zu § 3 und 8 6 nach und vergleicht namentlich noch mit 
dem letzten die folgenden Satze: In unſrer Straße wohnt ein Weber. 
Der weber beißt Ehriſtopb Freund. — Guſtav Adolf war ein König 
von Schweden. (Der König) Guftan Adolf fiel in der Schlacht bei Lügen. 
— Angelika Rauimann war eine Malerin. (Die Malerin) Angelika 
Kaufmann war mit Goethe befreundet. 
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88 7 und 8. a Erſte Stufe. 


§ 7. Maskulina, Feminina und Neutra. 


1) Für ein Kind männlichen Geſchlechts im Verhältnis zu ſeinen Eltern 
en: wir im Deutſchen die Bezeichnung Sohn, für ein Kind weiblichen 
eſchlechts die Bezeichnung Tochter. Das Wort Sohn iſt ein männliches 
Hauptwort oder ein Maskulinum (masculinum), das Wort Cochter iſt 
ein weibliches Hauptwort oder ein Femininum (femininum), wie 
man durch das Vorſetzen des Artikels erkennt: ein Sohn, der Sohn, — 
eine Tochter, die Tochter. Dagegen iſt das Sohn und Tochter, alſo beide 
Geſchlechter in ſich faſſende Subſtantiv Rind weder männlich noch weiblich; 
man ſagt weder der Kind, noch die Kind, ſondern vielmehr das Kind. 
2) Ein Subſtantiv wie Kind, vor welchem der beſtimmte Artikel die 
Form das hat, nennt man ein ſächliches Subſtantiv oder mit dem. 
lateiniſchen Wort ein Neutrum (d. h. weder männlich noch weiblich). 


3) Den Artikel aber nennt man im Deutſchen, weil man daran 
das grammatiſche Geſchlecht (oder das Genus) der Subſtantiva 
erkennen kann, auch Geſchlechtswort (ſ. § 2,2). 

Aufgabe: Setzt nun auch das unbeſtimmte Geſchlechtswort oder den 
N Einheikeartitel vor die Subſtantiva Sohn, Lehe al 

4) Der unbeſtimmte Artikel lautet für das männliche und das ſäch— 
liche Geſchlecht gleich, nämlich: ein. 

5) Zur abgekürzten Bezeichnung des grammatiſchen Geſchlechts der 
Subſtantiva dienen gewöhnlich die drei lateiniſchen Buchſtaben m., f., n. 
nach dem Anfang der drei lateiniſchen Benennungen masculinum, femi- 
ninum, neutrum, alſo z. B. Sohn m., Tochter f., Kind n., was joviel 
beſagt, wie: Sohn iſt ein Maskulinum oder ein männliches Haupt- 
wort (wie man durch Vorſetzung des beſtimmten Artikels erkennt: der 
Sohn); Tochter iſt ein Femininum oder ein weibliches Subſtantiv 
(die Tochter); Kind iſt ein Neutrum oder ein ſächliches Nennwort 
(das Kind) und, vgl. § 2,1, z. B. Sohn m. sg., d. h. Sohn iſt ein männ⸗ 
liches Hauptwort in der Einzahl; Söhne m. pl., d. h. Söhne it 
ein männliches Hauptwort in der Mehrzahl u. ſ. w. 


. § 8. Natürliches Geſchlecht. 
Übungsſtück: Pahn, Penne, Puhn. — Eber, Sau, Schwein. — Stier, 
Ruh, Rind. — Pengſt, Stute, Pferd. 


Aufgabe 1: Schreibt die vorſtehenden Tierbenennungen mit vorgeſetztem ber 
ſtimmtem Artikel nieder und fügt zugleich danach die Angabe des grammati⸗ 
ſchen Geſchlechts mit den im vorigen 8 gelernten Abkürzungen bei, alſo: der 
Hahn m., die Henne f. u. ſ. w. 

Aufgabe 2: Ihr bemerkt, daß für dieſe Tierbenennungen in betreff des natür⸗ 
lichen und des grammatiſchen Geſchlechts dasſelbe Verhältnis ſtattfindet, wie 
für die im vorigen § beſprochenen Subſtantiva Sohn, Tochter, Rind. So ilt 
Huhn die beide Geſchlechter umfaſſende Benennung des bekannten Hausgeflügels- 
und hat, ebenſo wie Rind, weder männliches noch weibliches Geſchlecht, ſondern 
ſächliches oder iſt ein Neutrum. Das männliche Tier oder das Männchen 
heißt hier der hahn und hat männliches Geſchlecht oder iſt ein Maskuli⸗ 
num; das weibliche Tier oder das Weibchen heißt hier die Henne und fer 
weibliches Geſchlecht oder iſt ein Femininum. Führt nach dieſem Muſter 
das Geſagte auch in Bezug auf die andern vorſtehenden Tierbezeichnungen aus. 

Aufgabe 3: Schreibt die Subſtantiva des Übungsſtücks im Singular und im 
Plural mit dem unbeſtimmten und dem beſtimmten Artikel nieder (ſ. § 4,1), for 

Sing.: ein Hahn, Plur.: Hähne; Sing.: der Hahn, Plur.: die Hähne u. ſ. w. 


— — — — — 


Die Redeteile. — 5 — SS 9 und 10. 


§ 9. Grammatiſches Geſchlecht von Perſonennamen. 


Für die bisher durchgenommenen Subſtantiva findet Übereinſtim— 
mung zwiſchen dem natürlichen Geſchlecht und dem grammatiſchen 
(dem Genus) ſtatt. Dieſe Übereinſtimmung gilt aber im Deutſchen 
nicht durchgängig für alle Hauptwörter. 

Vergleicht z. B. die Subſtantiva Bube, Anabe; Dirne, mädchen. 
Beſtimmt zunä ot das grammatiſche Geſchlecht durch Vorſetzung des 
beſtimmten Artikels. Bube und Anabe find 1 25 natürlichen Geſchlecht 
nach männlich, und übereinſtimmend iſt auch ihr grammatiſches Geſchlecht 
das männliche oder die genannten Wörter ſind Maskulina (der Bube, 
der Anabe). So iſt Dirne, dem grammatiſchen, wie auch dem natür⸗ 
lichen Geſchlecht nach weiblich (ein Femininum: die Dirne). Dagegen 
iſt das ſeinem natürlichen Geſchlecht nach ebenfalls weibliche Mädchen 
doch ſeinem grammatiſchen Geſchlecht nach ſächlich oder ein Neutrum 
(das Mädchen). Ebenſo iſt grammatiſch das ſeinem natürlichen Ge 
ſchlecht nach männliche Subſtantiv Männchen kein Maskulinum und das 
dem natürlichen Geſchlecht nach weibliche weibchen kein Femininum, 
ſondern beide Wörter ſind grammatiſch Neutra (das Männchen, das 
weibchen). Ferner umfaßt ſeiner Bedeutung nach das Subſtantiv Perion 
das männliche und das weibliche Geſchlecht. Grammatiſch aber iſt es 
nicht, wie man ig § 7,1 und 8 vielleicht ſchließen möchte, ein Neu- 
trum, al ein Femininum (die Perion) und fo iſt, wie die Zu- 
ſammenſetzung Frauensperſon, auch Mannsperſon ein Femininum, obgleich 
dem natürlichen Geſchlecht nach ein männliches Weſen bezeichnend. Ver⸗ 
gleicht noch das weib, das Frauenzimmer als Neutra, nicht dem na⸗ 
kürlichen Geſchlecht gemäß weiblich. 


8 10. Grammatiſches Geſchlecht von Tiernamen. 


Übungsſtück: Tier, Säugetier, vogel, Lidechſe, Schlange, Siſch, 
Inſekt, Käfer, Biene, Fliege, Schmetterling, Peuſchrecke, Spinne, Krebs, 
Wurm, Schnecke, Muſchel, Auſter. — Pferd, Roß, Gaul, Mähre, Klepper, 
Schlachtroß, Reitpferd, Wagenpferd, Ackergaul, Schimmel, Rappe. — Bund, 
Jagdhund, Dachshund, Teckel, Mops, Pudel, Spitz, Dogge. — Ruh, Schaf, 
Siege, Schwein, Katze. — Maus, Ratte, Damſter, Eichhorn, Daſe, Fuchs, 
Reh, Dirſch. — Bär, Luchs, Wolf, Löwe, Tiger. — Elefant, Nashorn, 
Nilpferd. — Affe, Meerkatze. — Puhn, Gans, Ente, Taube, Schwan, Pfau, 
Sperling, Schwalbe, Fink, Amſel, Droſſel, Lerche, Nachtigall, Wiedebopf, 
Kuckuck, Eule, Uhu, Storch, Reiher, Kranich, Strauß, Papagei, Rabe, Krähe, 
Kolibri, Adler, Geier, Falk, Babicht. — Krokodil, Ramäleon. — Rieſen⸗ 
ſchlange, Boa, Natter, Otter, viper. — Froſch, Kröte, Molch. — Karpfen, 
Barſch, Becht, Rarauſche, Stör, Aal, Bai, Neunauge, Schlammbeißer. 

Aufgabe 1: Schreibt die vorſtehenden Tierbenennungen ab, zu jeder den be⸗ 

ſtimmten Artikel fügend, alſo: das Tier, das Säugetier, der Vogel u. |. w. 

Aufgabe 2: Ordnet die 1 Subſtantiva nach ihrem grammatiſchen 

Geſchlecht in drei Klaſſen als Maskulina, Feminina und Neutra und fügt zu 
jedem die Mehrzahl, alſo: 


m. f. n. 
der Vogel, die Vögel. E Eidechſe, die Eidechſen. das Tier, die Tiere. . 
der Sie, die Fiſche. die Schlange, die DEREN das Säugetier, die Säugetiere 
b u. ſ. w. 


88 11 bis 14. 2. Erſte Stufe. 


8 11. Grammatiſches Geſchlecht von Sachnamen. 


Unbelebte Gegenſtände oder Sachen (Dinge) haben nur ein gramma⸗ 
tiſches, kein natürliches Geſchlecht. 
Aufgabe 1: Setzt vor die nachfolgenden Bezeichnungen von Dingen den be⸗ 
ftimmten Artikel, ordnet fie zugleich (vgl. $ 10 Aufg⸗ 2) nach — ramma⸗ 
tiſchen Geſchlecht in drei Klaſſen und fügt zu jedem Dingwort (Subftantiv) 

in der Einzahl auch die Mehrzahl: 
Hanse Baum, Strauch, Gras, Kraut, Blatt, Blüte, Blume, Frucht, Apfel, 
irne, Kirſche, Wurzel, Rübe, Zwiebel, Stengel, Halm, Stamm. — Gebäude, 
Haus, Hütte, Schulhaus, Rathaus, Kirche, Turm, Stube, Zimmer, Saal, 
Kammer, Küche, Keller, Boden, Flur. — Buch, Tafel, Griffel, Feder, Blei⸗ 

ſtift, Lineal, alſo: 


m. 4 n. 
der Baum, die Bäume. 'die Pflanze, die Pflanzen. das Gras, die Gräſer. 


der Strauch, die Sträuche. die Blüte, 5 Blüten. das Kraut, die Kräuter 
u. ſ. w. 


a. des Fandmanns, b. des Schneiders, c. des Schuſters, d. des Bäckers, e. des 
Maurers, f. des Zimmermanns, g. des Schmiedes, — ferner h. Teile des 
menſchlichen Körpers, — ferner Gegenſtände, die ſich i. in der Stube, — k. im 
Stalle, — 1. im Garten, — m. auf einem gedeckten Tiſche befinden. 


| Aufgabe 3: Ordnet die von euch in der vorigen Aufgabe zuſammengeſtellten 


| Aufgabe 2: Nennt, unter Beifügung des beſtimmten Artikels, Gerätſchaften 


Subftantiva nach ihrem grammatiſchen Geſchlecht als Maskulina, Feminina und 
Neutra und fügt zu jedem Subſtantiv in der Einzahl auch die Mehrzahl. 


§ 12. Ausſageſatz. Punkt(um). 
Karl ſchreibt. Dieſe beiden miteinander verbundenen Wörter enthalten 
eine Ausſage deſſen, was Karl thut. 


Eine derartige Wortverbindung heißt ein Ausſageſatz. Am Schluß 
desſelben ſteht ein Punkt (m.) oder ein Punktum (n.). 


§ 13. Frageſatz. Fragezeichen. 

In der umgekehrten Reihenfolge des Ausſageſatzes (§ 12): Schreibt 
Karl? gebraucht man die Wortwerbindung nicht, um von Karl auszuſagen, 
daß er etwas thut, ſondern, um zu fragen, ob er es thut. 

Solche — eine Frage enthaltende — Wortverbindung heißt ein 
Frageſatz, und am Schluß derſelben ſteht ein Fragezeichen (2): 

Schreibt Karl? 


§ 14. Ausrufſatz. Ausruf(ungs) zeichen. Komma. 


Die Wortverbindung: Karl, ſchreibe! oder Karl, ſchreib! enthält weder 
eine Ausſage deſſen, was Karl thut (ſ. $ 12), noch eine Frage, ob er 
etwas thut (f. $ 13), ſondern die an ihn, als angeredete Perſon, gerichtete 
Aufforderung, etwas zu thun. 

Solche — an eine angeredete oder angerufene Perſon gerichtete — 
Aufforderung heißt ein Ausrufſatz, und am Schluß desſelben ſteht ge- 
wöhnlich ein Ausrufungs- oder Ausrufzeichen (), zuweilen auch ein 
Punkt. 

Hinter Karl, als dem Namen der angeredeten Perſon, ſteht ein 
Komma (,), zuweilen auch ein Ausrufzeichen: Karl! ſchreible)! 


Die Redeteile. — 7 — SS 14 und 15. 


Aufgabe: Schreibt die folgenden Ausſageſätze richtig ab! Setzt dabei gleich 
75 — 17 den entſprechenden Frageſatz (ſ. 8 13) und den rin rn 
usrufſatz (ſ. § 14) mit Anwendung der richtigen Satzzeichen: 
Rarl ſchreibt. — Johanna lieſt. — Wilhelm rechnet. — friedrich fpielt 
mit mir. — Auguſte ſtrickt. — Lieſe näht. — Thereſe ſpielt Klavier. — 
Peter ſingt ein Lied. — Hans turnt am Red, — Paul und Marie kommen 
heute abend zu mir. 


§ 15. Teile des Ausſageſatzes. Subjekt. Prädikat. Zeitwörter 
(Verba). 


1) Der Ausſageſatz: Karl ſchreibt (§ 12) beſteht aus zwei Wörtern. 
Das erſte bezeichnet den Gegenſtand, von welchem etwas in dem Satz 
eusgelagt wird, und heißt demgemäß der Satzgegenſtand oder das 
Subjekt. 

2) Das zweite Wort (ſchreibt) enthält das, was von dem Subjekt 
oder Satzgegenſtand ausgeſagt wird, und heißt die Satzausſage oder 
das Prädikat. 

3) Das Subjekt iſt hier ein Subſtantiv, und zwar ein Eigenname 
(§ 6). Es könnte wer auch ein Gattungsname fein, z. B. Das Kind 
ſchreibt. In dieſem Falle bezeichnet das Subjekt, was der Schreibende 
iſt (ein Kind), im erſtern Bingegen, wer es ijt (Karl). In beiden 

ällen aber antwortet das Subjekt hier auf die Frage: wer? wer 
ſchreibt? — Karl ſchreibt. Das Kind ſchreibt. 

4) Das Prädikat aber antwortet hier auf die Frage: Was thut das 
Subjekt? — Was thut Karl? Er ſchreibt. — Was thut das Kind? 
Es ſchreibt. 

5) Die Redeteile, wodurch die Thätigkeit eines Subjekts —, das, was 
das Subjekt thut — angegeben wird, heißen Thätigkeits- oder Zuſtands⸗, 
auch Ausſage⸗ oder am üblichſten Zeitwörter oder mit dem lateiniſchen 
Namen Verba: ſchreibt iſt ein Zeitwort oder Verbum (n.), ſ. 2; 6). 


6) In dem Ausſageſatz: Die Roſe blüht iſt das Subjekt nicht eine 
Perſon, ſondern eine Sache. Man fragt hier richtig nicht: Wer blüht? 
—, ſondern: Was blüht? Antwort: Die Roſe. Die Frage nach dem 
Prädikat aber lautet auch hier: Was thut die Role? Antwort: Sie 
blüht. Das Wort blüht iſt ein Zeitwort oder Verbum (ſ. 5). 


7) In den Ausſageſätzen: Das Kind ſchreibt. Die Roje blüht ſteht 
das Subjekt in der Einzahl. Setzt man dasſelbe in die Mehrzahl um, 
jo lauten die Sätze: Die Kinder ſchreiben. Die Roſen blühen. 


Aufgabe 1: Beantwortet — erſt mündlich, dann ſchriftlich — die nach⸗ 
ſtehenden Fragen durch vollſtändige Ausſageſätze, indem ihr gleich zu jedem 
den entſprechenden in der Mehrzahl fügt: 

Wer fertigt unfere Kleidungsſtücke? — Wer macht Schuhe und Stiefel? — 

Wer ſäet das Korn? — Wer mähet das reife Getreide? — Wer bindet die 

Garben auf dem Felde? — Wer driſcht das Getreide in der Scheune? — 

Wer mahlt das Korn zu Mehl? — Wer backt Brot aus dem Mehl? — 

Wer zeichnet den plan und Riß zu einem Gebäude? — Wer führt nach 

dem gezeichneten Plan und Riß das Gebäude aus Holz auf? — Wer 

mauert das aufgerichtete Fachwerk des Gebäudes aus? — Wer fertigt 
die Thüren und fenſterrahmen des Gebäudes? — Wer ſetzt das Glas in 
die Fenſterrahmen? — Wer macht die Schlöfer an den Thüren? — Wer 
ſetzt die Ofen in den Stuben und die Herde in den Rüchen? — Wer deckt 


SS 15 und 16. — 8 — Erſte Stufe. 


das Dach des Hauſes? — Wer brennt die zu dem Bau nötigen Ziegel und 
Mauerſteine? — Wer macht die Eimer und Fäſſer? — ſo: 
Der Schneider fertigt unſere Kleidungsſtücke. 
Die Schneider fertigen unſere Kleidungsſtücke u. ſ. w. 
Aufgabe 2: Füllt — erſt mündlich, dann ſchriftlich — im folgenden die 
durch einen Strich a Lücken aus, indem ihr zu jedem Eubſekt ein 
die Stimme desſelben bezeichnendes Zeitwort fügt, und ſetzt dann gleich zu jedem 
Satz in der Einzahl den entſprechenden in der Mehrzahl: 
Die Rate — Der Hund — Das Pferd — Die Ruh —. Das Kalb 
—. Das Schaf —. Die Siege — Das Schwein — Der Hahn —. 
Die Henne —. Das Küchlein — Die Gans —. Die Ente — Der 
Storch —. Der Rabe — Der Sperling —. Der Singvogel —. Die 
Nachtigall —. Die Lerche — Die Wachtel — Der Dompfaff — Der 
Papagei —. Die Elſter —. Der Froſch —. Die Schlange —. Das 
Heimchen —. Die Brummfliege —. Die Biene —. Der Käfer —. 


UÜbungsſtück: Der Schüler ſchreibt. Der Kaufmann ſchreibt den 
Brief an feinen Geſchäftsfreund. Mein Bruder Zeichnet. Er zeichnet ein 
Bild auf ſeine Tafel. Der Schlüſſel ſteckt im Schloß. Ich ſtecke den 
Schlüſſel ins Schloß. Die Nadel ſticht. Die Nadel ſticht mich. Du ſtichſt 
mich mit der Nadel. Das Kind ſchläft. Du weckſt das ſchlafende Kind. 
Das ſchlafende Kind wacht auf. Der Bär brummt. Der Brummbaß 
brummt. Die Geige klingt hell. Die Trompete ſchmettert. Die Trommel 
wirbelt. Die pauke dröhnt. Der Wind brauſt. Der Sturm ſauſt. Das 
Lied ſchallt. Die Thüre knarrt. Das Senfter klirrt. Die Saite ſchwirrt. 
Die Fledermaus ſchwirrt. Die Fledermaus flattert. Der Vogel fliegt. 
Der Ball fliegt durch die Luft. Der große Knabe wirft den Schneeball 
nach mir. Der Knabe wirft mich mit dem Schneeball. Der Schneeball 
trifft mich. Der Anabe trifft mich mit dem Schneeball. 

Aufgabe 3: Schreibt das vorſtehende Übungsſtück richtig ab und fügt zu⸗ 

leich zu jedem Satz einen an in kn ihr alle Wolter, bei 

enen es angeht, aus der Einzahl in die Mehrzahl umſetzt, alſo zu dem 
erſten: Die Schüler ſchreiben; zu dem zweiten: Die Kaufleute ſchreiben die 
Briefe an ihre Geſchäftsfreunde u dritten: Unfere Brüder zeichnen 
u. ſ. w. 
Aufgabe 4: Schreibt für jeden Satz des Übungsſtückes die Frageſätze hin, 
“- das Saber bit Antwort bildet alſo 0 bc Rh 0 3) 
mit wer beginnend, bei unbelebten (j. e) mit was? und ſetzt dann als Ant⸗ 
wort nicht den vollſtändigen Satz, ſondern eben bloß das Subjekt! Alſo z. B.: 
Wer ſchreibt den Brief an feinen Geſchäftsfreund? Der Kaufmann. — Was 
ſteckt im Schloß? Der Schlüſſel. — Wer ſteckt den Schlüſſel ins Schloß? Ich u. ſ. w. 
Aufgabe 5: Schreibt für jeden Satz eurer Löſung der 3. Aufgabe die Frage⸗ 
ſätze Bu at das Prädikat die Antwort bildet alfo r je ein 
das Subjekt in der Einzahl oder in der Mehrzahl Ich, mit: Was thut? 
oder Was thun? nebſt den fich durch den Sinn ergebenden Abänderungen. 
In den dahinter zu ſetzenden Antworten ſollt ihr, ſoweit es angeht, die Sub» 
ſtantiva der Frage nicht wiederholen, ſondern Erſatzwörter dafür gebrauchen, 
in folgender Weiſe: Was thut der Schüler? Nicht: Der Schüler ſchreibt, 
ſondern: Er ſchreibt. Was thun die Schüler? Sie ſchreiben (nicht: Die Schüler 
ſchreiben) u. ſ. w. 


8 16. Objekt. Tranfitive n Zeitwörter. Aktiv und 
aſſiv. 


1) Der Satz: Der Lehrer unterrichtet beſteht nur aus Subjekt und 
Prädikat. Frage nach dem (perſönlichen) Subjekt. Wer unterrichtet? 
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Antwort: Der Lehrer. Frage nach dem hier durch ein Zeitwort aus. 
— 5 Prädikat: Was tbut der Lehrer? Antwort: Er unterrichtet. 
eißt es nun aber weiter: Der Lehrer unterrichtet den Schüler, fo lautet 
die Frage nach dem hinzugetretenen Sqgtzteil: Wen unterrichtet der Lebrer? 
Antwort: Den Schüler. Vgl. (ſ. § 15, Übungsſtück): Der Raufmann ſchreibt. 
Frage nach dem (perjönl.) Subjekt. wer ſchreibt? Antwort: Der Rauf- 
mann. Frage nach dem Zeitwort als Prädikat: was thut der Raufmann? 
Antwort: Er ſchreibt. Die Frage nach dem hinzugetretenen Teil in dem 
Satze: Der Kaufmann ſchreibt den Brief lautet, da das Hinzugetretene 
keine Perſon, ſondern eine Sache iſt, nicht: Wen, ſondern: was ſchreibt 
der Kaufmann? Antwort: Den Brief. 

2) Ein Satzteil, der, auf die Frage: wen? oder was? antwortend, zu 
dem das Prädikat des Satzes bildenden Zeitwort hinzutritt, bezeichnet das, 
worauf ſich die Thätigkeit des Zeitworts als auf ein Ziel richtet, und heißt 
das Ziel oder das Objekt des Zeitwortes, und ein mit einem ſolchen Ziel 
oder Objekt verſehenes Zeitwort heißt ein zielendes oder tranſitives, 
während im Gegenteil ein Zeitwort ohne ein ſolches Ziel oder Objekt ein 
zielloſes oder intranſitives genannt wird. 


3) Merkt euch die üblichen Abkürzungen v. trans. oder v. tr. oder bloß 
tr. = (verbum) transitivum oder tranſitives oder zielendes Zeitwort oder 
bloß Tranſitiv — und v. intr. oder bloß intr. = (Verbum) intransitivum 
oder intranſitives Zeitwort oder bloß Intranſitiv. 


4) In den Sätzen: Der Lehrer unterrichtet. Der Kaufmann ſchreibt 
ſind die Zeitwörter unterrichtet und ſchreibt zielloſe oder verba intransitiva 
(V. intr.); in den Sätzen: Der Lehrer unterrichtet den Schüler. Der 
Kaufmann ſchreibt einen Brief find die Zeitwörter zielende od. verba tran- 
sitiva (v. tr.). 

Übungsſtück: Der Pungrige ißt. Der Pungrige ißt ein Stück Brot. 
Der Durſtige trinkt. Der Durſtige trinkt ein Glas Bier. Die Ruh frißt. 
Die Ruh frißt Gras. Das Pierd ſäuft. Das Pferd ſäuft Waſſer. Die 
Schülerin lieſt. Die Schülerin lieſt eine Geſchichte. Der Rnabe rechnet. 
Der Knabe rechnet eine Aufgabe. Der Gärtner ſäet. Der Gärtner ſäet 
Blumen. Der Gärtner pflanzt. Der Gärtner pflanzt Bäume. Die Rabe 
kratzt. Die Katze kratzt das Kind. Der Pund beißt. Der Dund beißt den 
Bettler. Der Bund beißt die Knochen entzwei. 

Aufgabe 1: Schreibt die vorſtehenden Sätze richtig ab und fügt zu jedem 
Zeitwort ohne Obſett in V die 1 Er zu — Bellwort 
mit einem Objekt ebenſo die Bemerkung tr., zugleich mit der entſprechenden 
Frage nach dem Objekt, in folgender Weiſe: 

Der Hungrige ißt (intr.). Der Hungrige ißt (tr.: was ißt er?) ein Stück Brot. 

Aufgabe 2: Verwandelt in den Sätzen des Übungsſtückes das Subjekt und 

g das Verbum in die — 9 11 und unterſcheidet auch hier die zielloſen Zeitwörter 
von den zielenden durch die eingeklammerten Bezeichnungen intr. und tr. 


5) Wiederholt (ſ. 1) für den Satz: Der Lebrer unterrichtet den Schüler 
die Fragen nach dem Subjekt, nach dem Verbum als Prädikat und nach 
dem Objekt. Wenn ihr aber nun weiter gefragt werdet: Was geſchiebt mit 
dem Schüler? —, ſo werdet ihr mit einem Satze antworten, in welchem 
das bisherige Objekt zum Subjekt wird: Der Schüler wird von dem Lehrer 
unterrichtet. Frage nach dem Subjekt: Wer wird von dem Lebrer unter 
richtet? Antwort: Der Schüler. Gbenſo verhält es ſich mit dem Satze: 
Der Kaufmann ſchreibt den Brief. Frage nach dem Objekt: Was ſchreibt 
der Kaufmann? den Brief und als Antwort auf die Frage: Was geſchiebt 
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mit dem Brief? Antwort: Der Brief wird von dem Kaufmann geichrieben. 
In dieſem Satz iſt das frühere Objekt zum Subjekt geworden: Wer oder 
vielmehr: was wird von dem Kaufmann geſchrieben? Antwort: Der Brief. 
Aufgabe 3: Antwortet — erſt mündlich, dann ſchriftlich — für alle Sätze des 
Übüngsſtückes, welche ein tranſitives Zeitwort mit einem Objekt enthalten — auf 
die Frage: Was geſchieht mit dem Objekt des betreffenden Satzes? — ſo: 
Ein Stück Brot wird von dem Hungrigen gegeſſen ꝛc. 
Aufgabe 4: Verfahrt ebenſo mit den Sätzen, welche ihr als Löſung der 
1. Aufgabe in & 15 niedergeſchrieben habt. 
Aufgabe 5: Schreibt das Übungsſtück des N 15 ab und fügt zu jedem Ver⸗ 
bum die Bezeichnung, ob intr. oder tr. und für die Sätze mit tranſitiven 
| Verben die entſprechende Umformung, wonach das bisherige Objekt des Satzes. 
zum Subjekt wird. 

6) In den Sätzen: Der Lehrer unterrichtet den Schüler. Der Kauf- 
mann ſchreibt den Brief ꝛc. bezeichnet das Verbum eine Thätigkeit des 
Subjekts, wie die Fragen zeigen: Was thut — der Lehrer, der Kaufmann 2c.? 
In den umgeformten Sätzen: Der Schüler wird won dem Lehrer unter⸗ 
richtet. Der Brief wird von dem Kaufmann geſchrieben 2. handelt es fidy 
nicht um das, was das neue Subjekt thut, ſondern um das, was mit 
demſelben geſchieht, nicht um eine Thätigkeit des Subjekts, ſondern um 
eine Einwirkung, welche es von dem urſprünglichen Sbiett erfährt, erleidet. 
Demgemäß jagt man: in den erſten Sätzen ſteht das Verbum in der thä⸗ 
tigen Form, in den umgeformten aber in der leidenden. Die thätige 
Form des Zeitworts nennt man auch die aktive Form oder das genus 
activum, die leidende auch die paſſive Form oder das genus passivum 
und man jagt für „ein Zeitwort in der thätigen Form“ auch kürzer: „ein 
thätiges oder aktives Zeitwort, Aktiv(um), (verbum) activum, 
bezeichnet durch die Abkürzung: Akt. (act.), wie für „ein Zeitwort in der 
leidenden Form“ ein leidendes oder paſſives Zeitwort, Paſſiv(um), 
(verbum) passivum, abgekürzt: Paſſ. (pass.), z. B. alſo: In dem Satz: 
Der Lehrer unterrichtet den Schüler iſt das Zeitwort unterrichtet das Ak— 
tiv(um), in dem Satz: Der Schüler wird von dem Lehrer unterrichtet iſt 
das Zeitwort wird unterrichtet das Paſſiv (um). 

Aufgabe 6: Schreibt die in den Löſungen der Aufgaben 3—5 vorgekommenen 
tranſſtiven Verba jo in 2 Abteilungen mit den Überſchriften 

Aktiv: Pajjiv: 
ißt wird gegeſſen. 

7) Die Zeitwörter des Ubungsſtückes: eſſen, trinken, freſſen, ſaufen, 
leſen, rechnen, ſäen, pflanzen, kratzen, beißen kommen teils ohne Objekt oder 
als Intranſitiva, teils mit einem Objekt oder als Tranſitiva vor. In dem 
letztern Fall kann die Umformung des Satzes vorgenommen werden, wonach 
das Objekt zum Subjekt wird und wobei das Verbum aus der aktiven 
Form in die paſſive übergeht. 

Es giebt andere Zeitwörter, die immer ziellos oder intranſitiv ſind, 
bei denen niemals ein — den Fragen wen? oder was? entſprechendes — 
Objekt oder Ziel ſteht, auf welches die durch das Verbum ausgedrückte 
Thätigkeit des Subjekts ſich richtet. Bei ſolchen ausſchließlich intran⸗ 
ſitiven Zeitwörtern kommt natürlich auch keine n des Aktivs 
ins Paſſiv vor. In dem Satze: Die Katze maut ($ 15, Aufg. 2) iſt mauen 
ein ausſchließlich intranſitives Zeitwort; denn man kann kein — der Frage 
wen? oder was? entſprechendes Objekt hinzuſetzen. 

Aufgabe 7: Schreibt alle Zeitwörter auf, die in der 2. Aufgabe des § 15 

und in dem u dae! ie desſelben Paragraphen ausſchließlich intranſitiv ſind 


und von denen daher kein Paſſiv vorkommt. 
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§ 17. übungsſtücke. Aufgaben. 


übungsſtück 1: geugeborene Rinder können noch nicht ſprechen. 
Die erſten Stimmäußerungen der Säuglinge beſtehen in Schreien und 
Weinen. Späterhin kommt dazu noch das ZJauchzen. Noch ſpäter beginnt 
das Kind zu lallen und dann lernt es allmählich ſprechen, d. b. bier: 
Worte als Ausdruck von Gefühlen und Empfindungen, von vorſtellungen 
und Gedanken gebrauchen (ſ. Übungsſtück 3). Zunächſt bildet das Rind 
dabei noch keine vollſtändigen Sätze, ſondern reibet vielmehr die Wörter 
für ſeine Dorftellungen verbindungslos aneinander und bezeichnet ferner auch 
ſich ſelbſt nur mit dem Namen, wie es das für andere Perionen thut. 
5. B. ſagt ein ſolches Kind, welches Karl heißt, etwa zu feinem vater: 
„Karl Papa aien“, was ſowohl bedeuten kann: „Ich will dir liebtoſend 
die Wangen ſtreicheln“ wie: „Ich habe ſie dir geſtreichelt“; ähnlich ferner 
3. B.: „Wauwan Karl beißen. Karl Wauwau ſchlagen“, um auszudrücken: 
„Der Bund bat mich gebiſſen — oder: will mich beißen —, ich will ihn 
ſchlagen“ u. ä. m. 

Übungsſtück 2: In gewiſſem Umfange lernen auch manche Tiere 
den Sinn an fie gerichteter Wörter und Ausrufe verſtehen. So weiß ein 
gut dreifierter oder abgerichteter Bund ſehr wohl, was fein Perr von ihm 
verlangt, wenn dieſer die verſchiedenen Rufe an ihn richtet: „Buß! Pack 
an!“ oder: „Still! Ruſch!“ oder: „Such! verloren!“ u. ä. m. und auch 
das Sugvieb verſteht Surufe, wie: „ü! Pott! Rechts! Links! vorwärts! 
Surück! Sopp! Balt! B(u)rr!“ u. f. m. 1 

Übungsſtück 3: Allerdings ſagt man, wie von Kindern (ſ. Übungs- 
ſtück 1) auch von gewiſſen vögeln, 3. B. von Papageien, Doblen, Staren ıc., 
daß ſie ſprechen lernen; aber in dieſem Falle bedeutet der Ausdruck doch 
nur, daß fie manche Wörter der menſchlichen Rede hervorzubringen lernen, 
ohne ſie jedoch, wie die Kinder es thun, zum Ausdruck eigener Empfindungen 
und Gedanken zu verwenden. 


Ubungsitüd 4: In Fabeln werden nicht nur Tiere, ſondern auch 
pflanzen und ſelbſt ganz lebloſe Gegenſtände, wie 3. B. der eiſerne und der 
irdene Topf ꝛc. als handelnde und ſprechende Weien aufgeführt; aber, in- 
dem der Fabeldichter dies thut, behandelt er die genannten Weſen und 
Dinge wie vernunft⸗ und ſprachbegabte perſonen oder — mit dem Runſt⸗ 
ausdruck — er perſoniſtziert fie. 

Auf 1: Prägt euch, zur Vorbereitung auf den folgenden Paragraphen, 
durch ſörgfältiges wiederholtes Leſen den Inhalt der Übungsſtücke gehörig ein! 

Aufgabe 2: Schreibt die Übungsſtücke richtig ab und fügt, zur Wiederholung 

des bisher Durchgenommenen, E Klammern zu jedem Au ern Sub» 
ftantiv mit den in $ 7,5 gelernten Abkürzungen die Angabe des Numerus und 
des Genus und ebenſo zu jedem vorkommenden Verbum die Angabe, ob es 
hier tranſitiv (tr.) oder intranſitiv (intr.) iſt. Achtet dabei auch auf einzeln 
vorkommende Wörter, die eigentlich Verba find, aber hier als Subſtantiva auf⸗ 
treten, wie z. B. im 3. Satz des 1. Übungsſtückes: das Jauchzen und ſetzt da⸗ 
inter in der Klammer nach der doppelten Beziehung ſowohl die Bezeichnung 
ür das Subſtantiv wie für das Verbum, jo: das Jauchzen (m., intr.). 


8 18. Perſönliche Fürwörter. 
1) Karl ſchreibt. Ich ſchreibe. Du ſchreibſt. In dieſen 3 Söͤtzen wird 
von einem perſönlichen Subjekt die Thätigkeit des Schreibens ausgeſagt. 
2) Ein ganz kleines Kind namens Karl wird freilich, auch wenn es⸗ 
von ſich ſelbſt als von einem Schreibenden ſpricht, ſagen: Karl ſchreidt (. 
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§ 17, Übungsſtück 1). Sonſt aber wird in der Regel dieſe Ausdrucksweiſe 
nur gebraucht werden, wenn die Perſon, welche ſpricht, eine andre iſt als 
die, von welcher ſie ausſagt, daß dieſe ſchreibt. So würde z. B. Fritz, 
von Karl ſprechend, wohl jagen: Karl ſchreibt oder — in der Vorausſetzung, 
daß man weiß, er ſpreche von Karl — auch: Er ſchreibt, wie entſprechend 
von einer weiblichen Perſon, z. B.: Karoline ſchreibt oder: Sie ſchreibt; 
dagegen würde er, von ſich ſelbſt ſprechend, gewöhnlich nicht ſagen: Fritz 
ſchreibt, ſondern: Ich ſchreibe, und, wenn er Karl als den anredet, welcher 
ſchreibt, jo würde er ebenfalls nicht ſagen: Karl ſchreibt, ſondern: Du 
ſchreibſt. 

3) Der Sprechende gebraucht alſo von ſich ſelbſt das Wort ich, von 
dem Angeredeten das Wort du und von einer dritten Perſon, d. h. einer 
andern als dem Sprechenden ſelbſt und dem Angeredeten, je nachdem ſie 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts iſt, die Bezeichnung er oder ſie. 


4) Dieſe Wörter, die für eine Per ſon ſtehen, heißen perſönliche 
Fürwörter (pronomina personalia), und zwar iſt ich das perſönliche 
Fürwort (pronomen personale) zur Bezeichnung des Sprechenden oder 
der erſten Perjon; du das perſönliche Fürwort zur Bezeichnung des An- 
geredeten oder der zweiten Perſon und er das männliche, wie ſie 
das weibliche perſönliche Fürwort zur Bezeichnung einer dritten Perſon. 


5) Je nachdem das Subjekt ein perſönliches Fürwort der 1. oder der 
2. oder der 3. Perſon iſt, ändert ſich auch die Form des damit verbundenen 
Zeitworts, z. B.: 

1. Perſon: ich ſchreibe; ich rechne. 
2. 1 du ſchreib(e)ſt; du rechneſt. 
5 ; er, fie ſchreible)t; er, fie rechnet. 

Aufgabe 1: Bildet nach dem Muſter in 5 je die 1., 2. und 3. Perſon von 
den Zeitwörtern: leſen, en Mae Moon, ſehen, bören, fn e 

ſchmecken, eſſen, trinken, ſtehen, ſitzen, liegen, gehen, laufen, ſpringen, tanzen, 
lachen, weinen. 

6) Der Sprechende bezeichnet ſich mit ich und unterſcheidet ſich eben 
dadurch von allen andern Perſonen. Dieſe ſind für ihn entweder ſolche, 
zu denen er ſpricht (die er anredet, zweite Perſonen), oder ſolche, von 
denen er ſpricht (dritte Perſonen). Der Sprechende kann natürlich, 
wie eine Perſon, ſo auch mehrere anreden und ebenſo, wie von einer 
Perſon, auch von mehreren ſprechen. Z. B. ſagt der Lehrer, einen Schüler 
oder eine Schülerin anredend: Du ſchreibſt richtig; wenn er dieſelbe Anrede 
an mehrere Schüler oder Schülerinnen richtet, ſo lauten ſeine Worte: Ihr 
ſchreibt richtig. So iſt du das Anredewort für eine Perſon, ihr für 
mehrere Perſonen oder: das perſönliche Fürwort der 2. Perſon lautet in der 
Einzahl (im Singular) du, in der Mehrzahl (im Plural) ihr. 


Dies ihr kann aber auch die Zuſammenfaſſung (der Komplex) einer 
zweiten (angeredeten) Perſon mit einer oder mehreren dritten ſein, z. B.: Du 
und dein Bruder, ihr ſchreibt beide richtig und: Du und deine Schweſter 
und dein Bruder, ihr ſchreibt alle drei richtig. 


In der 3. Perſon ſagt der Lehrer von einem einzelnen Schüler: Er 
ſchreibt richtig, von einer einzelnen Schülerin: Sie ſchreibt richtig, von 
mehreren Schülern oder Schülerinnen: Sie ſchreiben richtig. Das 1 
Fürwort der 3. Perſon lautet in der männlichen Einzahl er, in der weib⸗ 
lichen Einzahl ſie, in der Mehrzahl (ohne Unterſchied der Geſchlechter) ſie. 
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7) Der Sprechende kann auch in das, was er von ſich ausſagt, andere 
Perſonen mit einſchließen, und dp ſowohl Perſonen, zu denen —, wie 
ſolche, von denen er ſpricht, z. B.: Ich ſchreibe (1. Perſ. der Einzahl) und 
du ſchreibſt (2. Perf. der Einzahl), zuſammengefaßt: wir ſchreiben; ferner: 
Ich ſchreibe (1. Perſ. der Einz.) und ihr ſchreibt (2. Perſ. der Mehrz.), zu⸗ 
ſammengefaßt gleichfalls: wir ſchreiben; ebenſo für 

und er ae 8 Einz. d. 3. Perf.) 
A M : und ſie ſchreibt (weibl. u 
ich ſchreibe (1. Perf. der Ein) | und fie schreiben (Mehrz. der 3. Perſ. 
ohne Unterſcheidung des Geſchlechts). 
zuſammengefaßt: wir ſchreiben. 

So iſt alſo wir eine Zuſammenfaſſung für ich als das Fürwort der 
1. Perſon mit andern Perſonen, ſeien dies nun zweite (angeredete) Perſonen 
oder dritte. 

Der Kürze halber bezeichnet man auch dieſe zuſammenfaſſende Mehr⸗ 
zahl wir, welche immer das Fürwort der 1. Perſon lich) in ſich ſchließt, 
als die Mehrzahl oder den Plural zu ich und bildet demgemäß folgende 
ee rl für die Einzahl (den Singular, sg.) und für die ehr: 
zahl (den Plural, pl.) der perſönlichen Fürwörter. 


Perſönliche Fürwörter (pronomina personalia). 


Singular: Plural: 
1. Perſon: ich, wir, 
2 v du, ihr, 


männlich: weiblich: 
. „ er, ſie 
Übungsſtück: Der kleine Fritz kam in das Zimmer zu feinem Vater 
gelaufen. Er rief: Wir haben eben unſern alten Rutſcher geſehen. „Ihr? 
wer denn?“ — Ich. — „Du biſt ja aber doch nur einer.“ — Ja, Karl 
und Luiſe haben ihn auch geſehen. — „wo war er denn?“ — Er kam 
eben aus der Kirche mit ſeiner Frau und, wie fie uns ſahen, kamen fie 
beide, er und fie, auf uns zu und ſprachen mit uns. — „Waret ihr auch 
recht freundlich gegen ſie?“ — Gewiß, vater! Wir haben uns ia jo gefreut, 
ſie aber auch. 1 
Aufgabe 2: Schreibt das Übungsſtück richtig ab (wobei ihr namentlich auch 
die Anführunggzeihen „“ am Anfang und Schluß der Worte des Vaters zu 
beachten habt), unterſtreicht dabei jedes als Subjekt vorkommende perſönliche Für- 
wort und ſetzt dahinter in Klammern die Angabe der Perſon und des Numerus 
(der Zahl) mit Anwendung der Abkürzungen: 1. (2., 3.) pers, sg. oder pl. 
Aufgabe 3: Vervollſtändigt die Sätze in 5 und in der Aufgabe 1 durch 
Sgufkgung 8 b nach folgendem Muſter: 


’ ingu 5. 2 

8 Fu ibe, wir ſchreiben. 
2 15 90 BL. | ihr drei l 
3. „ er, ſie ſchreible)t. ſie ſchreiben. 


8) Nur in der 3. Perf. sg. wird bei den perſönlichen Fürwörtern das 
Geſchlecht geſchieden. Wir haben bisher dabei nur das männliche und das 
weibliche Geſchlecht berückſichtigt; wir müſſen jetzt auch das ſächliche oder das 
Neutrum ins Auge faſſen. Leſt die folgenden Sätze, indem ihr die mit — 
bezeichneten Lücken durch die entſprechenden perſönlichen Fürwörter richtig 
ausfüllt: 

Wilhelm 
Auguſte iſt artig, — | ſpielt ruhig. 
Das Rind 
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Mein Bruder — 
Meine Schweſter — 
Mein Brüderlein iſt müde, — ſchläft, 


Mein Schweſterlein 
Das kleine Mädchen 


Daraus ergiebt ſich für den Singular des perſönlichen Fürworts der 
3. Perſon nach den drei Geſchlechtern folgende Zuſammenſtellung: 


männlich (m.), weiblich (f.), ſächlich (n.). 
. ſie, es. 

9) Ich und du als Bezeichnungen des Sprechenden und des Angeredeten 
nebſt den zugehörigen Pluralen wir und ihr bezeichnen natürlich immer 
Perſonen oder doch perſonifizierte Weſen (ſ. § 17,4 Übungsſtück); dagegen 
kann dasjenige, wovon man ſpricht, nicht nur eine Perſon, ſondern auch 
eine Sache ſein, und ſo werden auch die zur Bezeichnung deſſen, wovon 
man ſpricht, dienenden ſogenannten perſönlichen Fürwörter der 3. Perſon 
nicht nur von Perſonen, ſondern auch von Sachen gebraucht. 


Leſt die folgenden Sätze, indem ihr die mit — bezeichneten Lücken durch 
die entſprechenden perſönlichen Fürwörter richtig ausfüllt: 


den Mann, — 
den Saal, — 
die Frau * { 
Ich kenne die Stube, 2 iſt groß. 
das Kind, — 
das Zimmer, — 


Aufgabe 4: Schreibt zunächſt die Sätze in 8 und 9 richtig einzeln mit Aus⸗ 
1 der angedeuteten Lücken und mit Hinzufügung entſprechender Sätze in 
der Mehrzahl in euer Heft, wobei ihr, ſoweit das Subjekt ein Perſonenname 
iſt, dem männlichen den entſprechenden weiblichen und umgekehrt hinzufügen 
möget, und verfahrt ebenſo mit folgenden Sätzen: 

Das Lamm blöft, — verlangt nach feiner Mutter. Siehſt du den iſch, 
da ſchwimmt —. Siehſt du das Fiſchchen, da ſchwimmt — Auf dem 
Baum ſitzt ein Vogel, — ſingt ſo fröhlich. Auf dem Birnbaum ſitzt ein 
Döglein, — ſingt fo laut. Auf der Linde hat die Nachtigall ihr Neſt, — 
ſingt ſo ſchöͤn. In der Luft ſchwebt eine Lerche, — ſingt fo herrlich. An 
dem Sweig ſitzt ein Apfel, — hat rote Backen. Im Graſe blüht ein 
Veilchen, — duftet herrlich. Pflücket die Rofe, eh — verblüht! Pflücket das 
Röslein, eh — verblüht! Man muß das Eiſen ſchmieden, weil — heiß 
iſt. Benutze die Gelegenheit, denn — kehrt ſo leicht nicht wieder. Vieles 
wünſcht der Menſch und doch bedarf — nur wenig. Was der Menſch denkt 
und thut, traut — andern zu. Was ich denk und thu, trau — andern zu. 
Was du denkſt und thuſt, trauſt — andern zu. Wenn dem Eſel zu wohl 
iſt, geht — aufs Eis und bricht ein Bein. Wenn das Grautier ſich zu 
wohl fühlt, geht — aufs Eis und bricht ein Bein. Der Zufriedene ift leicht 
froh, denn — hat immer genug. Ein zuftiedenes Gemüt iſt leicht froh, 
denn — hat immer genug. 


819. Zuſtands⸗, Nenn⸗ und Eigenſchaftsſätze. Eigenſchaftswörter 
(Adjektiva). 


Ubungsſtück: Karl ift ein Schüler. Er ſchreibt. Er iſt fleißig. 
Der Pund iſt ein Paustier. Er bellt. Er iſt wachſam. 
Die Roſe iſt eine Blume. Sie blüht. Sie iſt rot. 
Das Brot ift ein Pauptnahrungsmittel. Es nährt. Es 
iſt nahrhaft. 


1) Das Übungsftüc enthält zwölf Ausſageſätze (. 88 12; 15), von denen 
e drei eine zufammengehörige Gruppe bilden. Nur in dem erften Satz 
. . 1. — ee + * Subſtantiv bezeichnet; je in den 
ei arauf folgenden Sätzen ſteht dafür ein perſönliches Fürwort d 
3. Perſon (. 9199. 1 g . hn en 1e> 

2) Ze in dem zweiten Satze der vier Gruppen beſteht das zu dem 
Subjekt gefügte Prädikat aus einem Worte, welches auf die Er ant- 
wortet: Was thut das Subjekt? —, aljo aus einem Verbum oder Zu— 
ſtandswort (ſ. § 15,4,6). Sätze, in welchen das Prädikat ein Verbum 
oder Zuſtandswort iſt, heißen Zuſtandsſätze. 


Aufgabe 1: Gebt lerſt mündlich, dann ſchriftlich) die vier Zuſtandsſätze an, 
do nicht mit dem perſönlichen Fürwort, ſondern mit dem dadurch vertretenen 
Su ſtantiv als Subjekt und ſetzt dahinter die Frage nach dem, was das Subjekt 

fallt N entſprechenden Antwort, wobei ihr das Prädikat unterſtreichen 
ollt —, ſo: 

Karl ſchreibt. — Was thut Karl? — Er ſchreibt u. ſ. w. 


3) In dem Satz: Karl iſt ein Schüler entſpricht das Prädikat nicht 
der Srage: was thut Karl? —, jondern: Was ift Karl? und der darauf 
als Prädikat antwortende Ausdruck: ein Schüler it ein Subſtantiv oder 
Nennwort, hier mit dem unbeſtimmten Artikel. Sätze, in welchen das 
Prädikat ein Subſtantiv oder Nennwort iſt, heißen Nennſätze. Das 
Prädikat, das von dem Subjekt Ausgeſagte (ein Schüler), iſt hier mit dem 
Subjekt (Karl) zu einem Satz verbunden durch das Wort ift, welches dem⸗ 

emäß das Satzband oder die Kopula (copula) heißt. Fehlte dies ver- 

indende Verbum (Karl ein Schüler), jo hätte man eben keinen Satz und 
ſo iſt hier die Kopula iſt der eigentliche Träger des Satzes, wie es überhaupt 
keinen wirklichen vollſtändigen Satz ohne ein Verbum giebt. 


Aufgabe 2: Gebt (mündlich, dann ſchriftlich) aus dem Übungsſtück die vier 
Nennſkse an und fügt zu den einzelnen Satzteilen die Angaben: Subj.; Ko⸗ 
pula; Prädikat, wie a die Frage nach dem Prädikat und in der Antwort 
darauf unterſtreicht das Prädikat, — jo: Karl (Subj.) iſt (Kopula) ein Schüler 
(Prädikat). Was ift Karl? Er iſt ein Schüler u. ſ. w. 

4) In dem Satze: Karl iſt fleißig findet ihr wieder die Kopula oder 
das Satzband iſt, wodurch die Satzausſage oder das Prädikat fleißig an 
das Subjelt Karl geknüpft iſt; aber hier lautet die Frage nach dem Prädikat 
nicht, wie bei den Zuſtandsſätzen (ſ. 2): Was thut Karl? —, auch nicht 
eigentlich, wie bei den Nennſätzen (j. 2): Was ift Karl? —, ſondern viel- 
mehr: Wie iſt Karl? oder: Wie iſt Karl beſchaffen? Die Redeteile, die, 
wie das hierauf antwortende fleißig die Beſchaffenheit oder Eigenſchaft eines 
Subjekts bezeichnen, heißen Beſchaffenheits- oder Eigenſchaftswörter 
(Adjektiva) und entſprechend heißen Sätze, in welchen das durch die Kopula 
(iſt) angeknüpfte Prädikat ein Adjektiv(um) ift, Eigenſchaftsſätze. Ohne 
das iſt als Satzband und Träger des Satzes würde man auch hier keinen 
Satz haben (Karl fleißig). i 

Aufgabe 3: Verfahrt mit den vier Eigenſchaftsſätzen des Übungsſtückes ebenſo 

wie in der Anfealr mit den Heutige, le, 
Karl (Subj.) ift (Kopula) fleißig (Prädikat). Wie ift Karl beſchaffen? Er 
ift fleißig u. ſ. w. b 
Aufgabe 4: Schreibt das Übungsſtück richtig ab und 1 dabei zugleich zu 
jedem Saß die Angabe als Zuftande-, Nenn- oder Eigenſchaftsſatz, ferner zu 
jedem Satzteile die Beſtimmung durch Subj., Kopula, Prädikat, wie auch die 
Angabe der Redeteile, aus wel dieſe Satzteile beſtehen, — nach folgendem 
Muſter des zehnten Satzes: 
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Das Brot (Subj., beſtehend aus einem Subſt. mit dem beſtimmten Artikel) 
iſt (Kopula, Verbum) ein Hauptnahrungsmittel (Prädikat, beſtehend aus 
einem Subſt. mit dem unbeſtimmten Artikel) [Nennſatzl. N 
Aufgabe 5: Bildet zu jedem Satz des Übungsſtückes entſprechende Sätze in der 
Mehrzahl, indem ihr zu dem Subjekt Karl hinzufügt: und Wilhelm, für das 
Subjekt. das Brot aber Brot und Fleiſch ſetzt, im übrigen aber den Singular des 
Subjekts in den Plural umwandelt. Welche Formveränderungen gehen hierbei 
mit den Verben vor? (vgl. § 15 Aufgabe 3). Wie lautet die Kopula im 
Singular und wie im Plural? Welche Veränderung geht hierbei in den Nenn⸗ 
ſätzen mit dem Prädikat vor? (vgl. § 4,1). Welche Veränderung habt ihr in 
dem Nennſatz: Karl ift ein Schüler mit dem Prädikat vorzunehmen, wenn ihr 
in dem Subjekt ſtatt des männlichen Namens Karl den entſprechenden weiblichen 
Karoline ii Erleidet auch in dem Eigenſchaftsſatz: Rarl ift fleißig das Prä⸗ 
dikat eine Veränderung, wenn ihr das Subjekt Karl in Karoline umwandelt? 
und wie verhält es ſich mit dem Prädikat in den Eigenſchaftsſätzen bei der 
Umwandlung des Subjekts aus dem Singular in den Plural 
Aufgabe 6: Ich gehe jetzt in die Schule. — Du gehle)ſt jetzt in die Schule. 
— Karl gehle)t jetzt in die Schule. — Karoline gehle)t jetzt in die Schule. — 
Das Rind gehle)t jetzt in die Schule. — Das kleine Mädchen gehfe)t jetzt in 
die Schule. — Wir gehle)n jetzt in die Schule. — Ihr gehfe)t jetzt in die 
Schule. — Karoline und Wilhelmine gehle)n jetzt in die Schule. — Die Rinder 
gehle)n jetzt in die Schule. — Fügt zu jedem dieſer Sätze mit den richtigen 
perſönlichen Fürwörtern (ſ. $ 18) die den drei erſten Sätzen des Übungsſtückes 
entſprechenden Sätze, — ſo: 
Ich gehe jetzt in die Schule. Ich bin ein Schüler. Ich ſchreibe. Ich 88 
fleißig. 
Du gehle)ſt u. ſ. w. 
Aufgabe 7: Schreibt nach der Löſung der vorigen Aufgabe folgende Tabellen 
richtig und ſauber ab (vgl. § 18, Aufgabe 3). ; N i 


1. Perſ.: ich gehe. | 
2. Perſ.: du gehfe)ft. | du biſt. | 
e 


m. er 
3. Perſ.: 0 f. ſie gehle)t. 
n. es 


ich bin. | ich ſchreibe. 
du ſchreible)ſt. 


er 
ſie | ſchreible)t. 
es 


1. Perſ.: wir gehle)n. wir ſchreiben. 

2. Perſ.: ihr gehle)t. ihr ſchreible)t. 

3. Perſ. (m; f.; n.): fie geh(e)n. ſie ſchreiben. 
Aufgabe 8: Prägt euch die Formen dieſer Tabelle recht feſt und ſicher ein 

und bildet danach (erft mündlich, dann ſchriftlich) die entſprechenden Formen. 

der in der 1. Aufgabe des 18. Paragraphen angegebenen Verba. 


S 20. Prädikative und attributive Adjektiva, Partieipia. 


1) In den Eigenſchaftsſätzen: Karl ift fleißig. Der Bund iſt wachſam. 
Die Roſe iſt rot. Das Brot iſt nahrhaft (ſ. § 19 bezeichnet das auf die 
Frage: wie iſt das Subjekt beſchaffen? antwortende Prädikat eine Eigenſchaft 
oder Beſchaffenheit des Subjekts, und die betreffenden Wörter: fleißig, 
wachſam, rot, nahrhaft gehören demgemäß als Redeteile zu der Wortklaſſe 
der Beſchaffenheits- oder Eigenſchaftswörter 1 878 Inſofern ſie aber 
als Satzteile das durch die Kopula iſt an das Subjekt geknüpfte Prädikat 
oder die Sehe darſtellen, nennt man ſie auch prädikative (oder 
ſatzausſagende) Adjektiva. Ohne das Satzband iſt als den Träger 
des Satzes hat man keinen Satz, aber auch außerhalb des Satzes kann 
„B. die Eigenſchaft fleißig dem Subſtantiv Karl beigelegt und mit dem⸗ 
falben verbunden ſein. Nur ſagt man dann gewöhnlich nicht: Karl fleißig, 
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ſondern: der fleißige Karl. In dieſem Falle iſt das Adjektiv fleißig nicht 
mehr ein Prädikat oder eine Satzausſage, ſondern es heißt Attribut oder 
Beilegewort, Beiwort, auch attributives pe beilegendes, 
verbundenes) Adjektiv (Eigenſchaftswort). Vergleicht die hervorgehobenen 
prädikativen Eigenſchaftswörter in den Sätzen: Der Bund iſt wachſam. 
Die Rofe iſt rot. Das Brot it nabrhaft mit den attributiven oder Beis 
wörtern in den Wortverbindungen: Der wachſame Bund. Die rote Roſe. 
Das nahrhafte Brot. In der Regel ſteht alſo, wie ihr ſeht, das auch 
durch eine angehängte Endung von dem prädikativen Adjektiv unterſchiedene 
attributive Eigenſchaftswort vor dem dadurch beſtimmten Subſtantiv. 


Anmerkung. Vereinzelt freilich findet ſich, namentlich in Gedichten, auch das 
attributive Adjektiv in der Form des prädikativen feinem Subſtantiv nachgeſtellt. 
Während man z. B. in der gewöhnlichen Sprechweiſe jagen würde: Rotes Rös- 
lein auf der Heide, heißt es in einem bekannten Liede: Röslein rot, | Röslein auf 
der Heiden! —, vgl.: Dom hohen Himmel — u. (in einem Weihnachtslied von 
Luther): Dom Himmel hoch, da komm ich her ꝛc.; ferner: Aus dem friſchen 
Brunnen — und (in Uhlands Gedicht Klein Roland): Du holſt wie aus dem 
Brunnen frifch | meines roten Weines Schaum —; ferner: Wer find ihre treuen 
Wächter? „meine blauen Augen.“ Wer ift ihr freier Sänger? ꝛc. und lebd.): 
Sag' an, wer find die Wächter treu? | „Meine Augen blau allſtund.“ | Sag’ an, 
wer iſt ihr Sänger frei? ꝛc. und ebenda: In meinem Prunkſaal rei ſtatt: In 
meinem reichen Prunkſaal u. ä. m. 


2) Karl ſchreibt. Der Bund bellt. Die Roſe blüht. Das Brot nährt 
b § 19). Auch aus dieſen Zuſtandsſätzen kann man Wortverbindungen 
ilden, in welchen das Prädikat oder die Satzausſage zum Attribut oder 
Beilegewort wird (ſ. 1). Dieſe Wortverbindungen find: Der ſchreibende 
Karl. Der bellende Bund. Die blühende Roſe. Das nährende Brot. 
Hier ſind die hervorgehobenen attributiven Beſtimmungswörter der Haupt⸗ 
wörter Formen der Zeitwörter ſchreiben, bellen, blühen, nähren. Sie 
— 77 alſo teils der Wortklaſſe der Verba an, teils aber tragen ſie das 
ie attributiver Adjektiva an fih und demgemäß nennt man fie, als 
zwiſchen den Verben und den Adjektiven in der Mitte ſtehend oder an 
dem Weſen der Adjektiva participierend (d. h. teilnehmend), Mittel» 
wörter oder Participia. Als prädikative Adjektiva werden dieſe Par- 
ticipien meiſt nicht gebraucht, vgl. die Wortverbindung: Der fleißige (attri⸗ 
butives Adjektiv) Karl und den Satz: Karl iſt fleißig (prädikatives Adjektiv) 
— und die Wortverbindung: Der ſchreibende (attributives Particip) Karl, 
aber als Satz gewöhnlich nicht: Karl iſt ſchreibend (prädikatives Particip), 
ondern, indem hier das Prädikat mit dem Satzband oder der Kopula iſt 
in ein Wort verſchmilzt: Karl ſchreibt. Ebenſo 


als Wortverbindung: als Satzverbindung: 


Der wachſame (attrib. Adj.) Bund. | Der Bund iſt wachſam Fah 1000 
; a Der Bund bellt, gewöhnlich nicht: 

Der bellende (attrib. Partic.) Bund. 1 in beilend (prädik. Partie.), 

Ihr ſeht alſo, ſowohl in den auf die Frage: Was iſt das Subjekt? 
antwortenden Nennſätzen (z. B. Karl ift ein Schüler. Der Pund iſt ein 
Baustier), wie in den auf die Frage: Wie iſt das Subjekt beſchaffen? ant. 
wortenden Eigenſchaftsſätzen (3. B. Karl iſt fleißig. Der Bund iſt wachſam.) 
bedarf es zur Verbindung des Prädikats mit dem Subjekt eines eigenen 
Satzbandes oder der Kopula, welches Verbum wir auch als den Träger 
des Satzes bezeichnet haben; dagegen in den auf die Frage: Was thut das 
Subjekt? antwortenden Zuſtandsſätzen (3. B. Karl ſchreibt. Der Bund dellt.) 
bedarf es zur Anknüpfung des Prädikats keines beſondern Satzbandes, Yon» 
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dern ar ift die Kopula mit in dem Verbum als dem Träger des Satzes 
enthalten, wie man denn dies (im allgemeinen freilich nicht ſprachüblich) in 
die Kopula und das prädikative Particip auflöſen oder zerlegen kann: Karl 
iſt ſchreibend. Der Pund iſt bellend. 

In einzelnen Fällen freilich iſt auch dieſe Auflöſung ſprachlich nicht 
unüblich, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt: - 
Verbindung eines Subſlantivs mit einem altribn⸗ Enffprechender Sag, in weſchem das Allri⸗ 


tiven Beſlimmungswork (Adjektiv oder Parlicip): but als Prädikat geſetzl iſl: 
Die rote (attrib. Adj.) Rofe. Die Rofe iſt rot. 
Die blühende (attrib. Part.) Noſe. . in dhe 


Das nahrhafte (attrib. Adj.) Brot. Das Brot iſt nahrhaft. 
1 ; Das Brot nährt. 
Das nährende (attrib. Part.) Brot. 185 Brot ift nährend. 
Das ſchmackhafte (attrib. Adj.) Getränk. Das Getränk iſt ſchmackhaft. 
Das wohlſchmeckende (attrib. Adj.) Getränk. Das Getränk iſt wohlſchmeckend. 
Das gut ſchmeckende (attrib. Part.) Getränk. Das MODE ſchmeckt gut. 
; N Das Getränk berauſcht. 
Das berauſchende (attrib. Part.) Getränt. 15 us Getränt in berauschend. 
Aufgabe 1: Schreibt die den Schluß der vorſtehenden Nummer bildende 
Gegenüberftellung richtig und ſauber in euer Heft und fügt dazu nach den 
rechts ſtehenden Sätzen die Beantwortung der Fragen: Wie iſt — die Roſe, 
das Brot, das Getränk beſchaffen? — und: Was thut — die Rofe, das Brot, 
das Getränk? und gebt in Klammern an, ob die antwortenden Sätze Eigen⸗ 
ſchafts⸗ oder Zuſtandsſätze ſind, — in folgender Weiſe: 
Wie ift die Roſe beſchaffen? Sie ift rot (Eigenſchaftsſatz). Sie iſt blühend 
(Eigenſchaftsſatz)z. Was thut die Roſe? Sie blüht (Zuſtandsſatz) u. ſ. w. 
3) Aus 2 und aus eurer Löſung der vorſtehenden Aufgabe erkennt ihr 
deutlich, wie die Mittelwörter oder Participien in der Mitte zwiſchen Verben 
und Adjektiven ſtehen und in einzelnen Fällen ſich teils mehr den Zuſtands⸗ 
wörtern (Verben), teils mehr den Eigenſchaftswörtern (Adjektiven) zuneigen. 


4) Der Bäcker muß das Brot gut ausbacken. Der Bäcker hat das 
Brot gut ausgebacken. In dieſen Sätzen iſt das Verbum ausbacken ein 
tranſitives oder zielendes (ſ. § 16). Welches iſt hier das Objekt zu dem 
Zeitwort ausbacken? und wie lauten hier die Fragen, woran ihr das Objekt 
als ſolches erkennt? Wie lauten die entſprechenden Sätze im Paſſiv, wenn 
ihr das frühere Objekt zum Subjekt umwandelt und ausſagt, was mit 
dieſem Subjekt geſchehen muß oder geſchehen iſt? In dem Satze: Das 
Brot iſt (von dem Bäcker) gut ausgebacken iſt das Subjekt: das Brot, das 
Prädikat: gut ausgebacken, angeknüpft an das Subjekt durch die Kopula: 
iſt. Die attributive Verbindung mit dem Subſtantiv (außerhalb des Satzes) 
lautet: Das gut ausgebackene Brot. Auch die Form ausgebacken von dem 
Verbum ausbacken iſt ein Mittelwort oder Particip, und zwar ein paſſives, 
während (ſ. 2) nährend, wohlſchmeckend ꝛc. aktive find, vgl. von intranfitiven 
Verben (1. $ 16, alſo natürlich aktiv): 


Zuſlandsſätze: Entfprehende Verbindungen von Subflanfiven mit 
allributiven Participien: 
ſchläft. Das ſchlafende Kind. 
Das Kind iſt eingeſchlafen. Das eingeſchlafene Rind. 
iſt aufgewacht. Das aufgewachte Kind. 


wacht. Das wachende Kind. 
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Aulgabe 2: Schreibt die folgenden Adjektiva ab und fügt zu denen, wel 
darunter Participia find, das zugehörige Verbum in en 3. B.: gates 
(duften); wohlriechend (wohl riechen); geehrt (ehren) ꝛc.: 

weiß, ſchwarz, ſchwarzlich, grau, grün, rot, blau, bläulich, gelb, eckig, örel⸗ 
eckig, viereckig, rund, rundlich, ſtumpf, ſcharf, ſchneidend, ſchneidig, ſpitz, 
ſpitzig, wohlſchmeckend, ſüß, bitter, herb, ſalzig, ſauer, ſäuerlich, wohltiechend, 
duftend, ſtinkend, eben, glatt, geglättet, hoͤckrig, rauh, hoch, hochragend, niedrig, 
Rae klein, warm, wärmend, heiß, glühend, brennend, kalt, gefroren, erſtatel, 
amm, fteif, alt, bejahrt, jung, geſtorben, tot, lebend, lebendig, lebhaft, 
beweglich, flint, fleißig, trage, faul, kriechend, langsam, ſchnell, dic, dünn, 

. zerbrochen, beliebt, geliebt, geehrt, geholt verhaßt, gefürchtet, 

rchterlich, furchtbar, ſchrecklich, ſchrrkentresgend, rohend. 

Aufgabe 3: Verbindet die Adjektiva in der Aufgabe 2 als prädikative und attri⸗ 
butiwe mit paſſenden Subſtantiven und ſetzt für die prädikativen Participien 
mit der Kopula die paſſende Form des Verbums im Zuſtandsſatz, z. B. alſo: 

Der Schnee (die Kreide, das Papier ıc.) iſt weiß —, der weiße Schnee u. 
ſ. w. — Der Anblick iſt ſchreckenerregend oder ertegt Schrecken, — der 
ſchreckenerregende Anblick u. ſ. w. 

Anmerkung. Bemerkt als Einzelheit bei dem prädikativen Adjektiv hoch 
den Übergang des ch am Schluß in h vor der Endung des attributiven Adjektivs: 
Der Berg iſt hoch, die Berge find hoch; der hohe Berg, die hohen Berge ꝛc. 

Aulgabe 4: Ergänzt in den folgenden Sätzen das fehlende Prädikat durch 
ein endes Adjektiv und verbindet dann dies Adjektiv mit dem das Subjekt 
bildenden Subſtantiv als Attribut. 

Der Fuchs iſt —. Der Turm iſt —. Die Hunde ſind —. Eine Katze iſt 

—. Frieòrich iſt — Ein Blatt iſt —. Blätter find —. Eine Roſe iſt 

—. Deilchen find? —. Wein iſt —. Mein Bruder iſt —. Jenes Haus 

iſt —. Unſere Blumen find —. Dieſe Bahn iſt —. Die Flaſche iſt —. 

Die lebenden Krebfe find —. Gekochte Krebſe find —. Der Ball it —. 

Der Mann it —. Die Frau iſt —. Das Kind iſt —. Die Rinder find —. 

Z. B. jo: Der Juchs iſt rot (oder klug, ſchlau, liſtig, lüſtern, genaͤſchig, 

räuberiſch ꝛc.) —, der rote u. ſ. w. Fuchs ꝛc. 


§ 21. Adverbia. 


1) Vergleicht die beiden Sätze: Der Schüler ift fleißig — und: Der 
Schüler arbeitet fleißig (ſ. § 19). Der erſte iſt ein Eigenſchafts⸗, der 
zweite ein Zuſtandsſatz. Das Subjekt 5 in beiden Sätzen dasſelbe (der 
Schüler), dagegen iſt im erſten das Prädikat ein Adjektiv (fleißig), ange⸗ 
knüpft durch die Kopula (iſt), im zweiten Satz aber ein Verbum (arbeitet), 
in welchem dem Begriff nach die Kopula ſchon mit enthalten iſt (= iſt 
arbeitend); das daneben ſtehende Wort fleißig iſt hier nicht, wie im erſten 
Satz, das Prädikat oder die Satzausſage, ſondern eine nähere Beſtimmung 
des hier die Satzausſage bildenden Verbums. Eine ſolche nähere zum 
Verbum (lat.: ad verbum) gefügte Beſtimmung nennt man Adverb(ium), 
deutſch auch Umſtands⸗ oder Nebenwort. Der Form nach ſtimmt hier 
das Adverbium des zweiten Satzes (fleißig) mit dem das Prädikat des 
erſten Satzes bildenden Adjektiv vollkommen überein, aber das Adjektiv iſt 
eben das Beſtimmungswort eines Subſtantivs (der Schüler), das Adverbium 
das des Prädikats oder Verbums (arbeitet), und als De bleibt es auch 
unverändert, wenn das Prädikat ins Attribut übergeht (ſ. § 20), vgl. der 
fleißig (Adv.) arbeitende (attributives Particip) Schüler und der fleißige 
(attributives Adjektiv) Schüler; der Mann iſt tapfer, — der tapfere Mann; 
der Mann ficht tapfer, — der tapfer fechtende Mann ıc. Aber, nicht immer 
an die Adverbia und die prädikativen Adjektiva jo vollſtändig in der 

orm überein, vgl. z. B.: Er ärgert ſich ich (Adv.), — fein Arger if 
* 
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groß (prädikatives Adjektiv), und großer (attributives Adjektiv) Arger; 
2. H. M. 


2) Adverbia dienen nicht bloß als nähere Beſtimmungen von Verben 
(ſ. 1), ſondern auch von Adjektiven. Vgl.: Der Knabe jauchzt. Der Knabe 
freut ſich. Der Knabe iſt erfreut. Der Knabe iſt froh. In dieſen vier 
Sätzen iſt überall das Subjekt der Anabe. Das Prädikat iſt in den beiden 
erſten Sätzen ein dem Begriff nach die Kopula in ſich ſchließendes Verbum: 
(jauchzt [= iſt jauchzend!], freut ſich [= iſt ſich freuend!). In dem vierten 
Satz tritt die Kopula (iſt) beſonders hervor, und das dadurch angeknüpfte 
Prädikat froh iſt ein Adjektiv; ebenſo in dem dritten Satz erfreut, nur 
daß dies hier ein Particip iſt (ſ. § 20,4). Mit hinzutretenden nähern 
Beſtimmungen erhält man nun z. B. die Sätze: Der Knabe jauchzt laut, 
— jauchzt froh ꝛc., wo die Wörter laut und froh als Beſtimmungen des 
Verbums Adverbia find, ebenſo bei Umwandlung des Prädikats in ein 
Attribut, hier in ein Particip: der laut (froh ꝛc.) jauchzende Anabe. Vgl.: 
Der Knabe freut ſich kindlich, ungemein, gewaltig, ſehr ꝛc. Der Knabe iſt 
kindlich, ungemein u. ſ. w. erfreut oder froh, und: der ſich kindlich, un⸗ 
gemein u. ſ. w. freuende, — der kindlich ꝛc. erfreuete oder frohe — Knabe. 
Hier ſind überall die Wörter kindlich, ungemein, gewaltig, ſehr Adverbia, 
wie auch hoch z. B. in den Verbindungen: Der Anabe iſt hoch erfreut; 
der hoch erfreute Knabe ac. 


3) Endlich kann das Adverb auch Beſtimmungswort eines andern Adverbs⸗ 
fein. Vgl.: Der Knabe ift froh — und: Der Knabe jauchzt froh. Hier 55 froh 
das erſte Mal Adjektiv, das zweite Mal Adverb; in beiden Fällen aber iſt 
eine hinzutretende Beſtimmung, wie kindlich, ungemein, ſehr ein Adverb, 
vgl. auch: Der kindlich, (ungemein, ſehr) frohe (Adjektiv) Anabe — und: 
Der kindlich, (ungemein, ſehr) froh (Adverb) jauchzende Knabe; ferner: Wir 
Männer können tapfer fechtend fterben, wo das Partieip fechtend als Be— 
ſtimmungswort des Verbums ſterben ein Adverb iſt, zu welchem als Be— 
ſtimmungswort das Adverb tapfer tritt. 


4) In dem Satz: Der Kaufmann wohnt jetzt bier, habt ihr zwei 
Beſtimmungswörter des Verbums (wohnt), nämlich jetzt Adverb der Zeit 
und hier Adverb des Orts. Beide ſind nicht von Adjektiven hergeleitet, 
vielmehr gehören zu denſelben abgeleitete Eigenſchaftswörter, die aber nicht 
prädikativ, ſondern nur attributiv üblich ſind, vgl.: die jetzige Wohnung; 
die biefige Wohnung ꝛc., vgl. als Zeitbeſtimmungen ferner z. B.: Er ift 
geſtern, vorgeſtern angekommen, kommt heute an, wird morgen 
(übermorgen) ankommen — und: die (vor)geſtrige, heutige, (über-) 
morgende Ankunft; ferner z. B.: Er iſt eben gekommen und will gleich 
wieder fort, wo es zu den beiden hervorgehobenen Zeitadverbien in dieſer 
Bedeutung keine entſprechenden Adjektiva giebt, ebenſowenig wie zu den 
am Schluß des Satzes ſtehenden wieder (Adverb der Zeit) und fort (Adverb 
des Orts); ferner als Zeitadverbien, z. B.: wann? dann, damals ꝛc.; ſtets, 
immer; nimmer, nimmermehr, niemals; jemals (entſprechendes Beiwort: 
jemalig), je; oft (ſ. u.), oftmals (Beiwort: oftmalig), einſtmals (Beiwort: 
einſtmalig), einſt, einſtens (Beiwort: einſtig); dereinſt (Beiwort: dereinſtig); 
ehemals (Beiwort: ehemalig), ſonſt (Beiwort: ſonſtig); dermalen (Beiwort: 
dermalig); jetzt (ſ. o., Beiwort: jetzig), alleweile, nun, nunmebr(ig); künftig 
(auch als Beiwort), künftighin; einſtweilen (Beiwort: einſtweilig), mittler⸗ 
weile, inzwiſchen, unterdeſſen; bisher (Beiwort: bisherig); bisweilen, zu⸗ 
weilen, manchmal (Beiwort: manchmalig); oftmals (Beiwort: oftmalig ), 
oft (ſ. o.); felten (auch Adjektiv); allmählich (auch Adjektiv) ꝛc., ferner als 
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Ortsadverbia (1. o.), z. B. bier (Beiwort: hieſig), allbier, dabier; dort, 
dorten (Beiwort: dortig), alldort; da (Beiwort: daſig), allda, daſelbſt, und 
fragend: wo?; her; bin; hierher, daher, dorther (fragend: woher?); bier: 
bin, dahin, dorthin (fragend: wohin?); diesſeits (Beiwort: diesſeitig); 
jenſeits (Beiwort: jenſeitig); drüben; hüben; oben (vgl. als Beiwort z. B.: 
der obige Bericht S der oben ſtehende, oben befindliche ꝛc.), droben, unten, 
drunten; außen, draußen; innen, drinnen; vorn, vorwärts; hinten, binter: 
wärts, rückwärts; ab, herab, hinab, abwärts, herabwärts, binabwärts‘, 
nieder, niederwärts; auf, herauf, hinauf, empor, aufwärts, hinaufwärts, 
heraufwärts, emporwärts; ſtromab, ſtromabwärts, ſtromnieder, ſtromauf, 
ſtromauſwärts ꝛc.; bergab, bergnieder, bergunter, bergan, bergauf, bergab: 
wärts u. ä. m. 


5) Andere Adverbia find ferner z. B. noch: fo (mit dem entſprechenden 
Beiwort ſolch, z. B.: Er lachte jo, hub ein ſolches Gelächter an. Er 
iſt fo fleißig — von einem ſolchen Fleiß —, daß ꝛc. Er fiebt fo aus —, 
bat ſolches Ausſehen —, wie ein Mädchen ꝛc., und fragend: Wie ſieht er 
aus? welches Ausſehen hat er?); dermaßen; anders (Beiwort: ander); 
beſonders (Beiwort: beſonder); überaus; durchaus; ſchlechterdings, platter: 
dings, allerdings, freilich, doch; ſicherlich (vgl. fiber als Adjektiv und Ad— 
verb), gewißlich, fürwahr, wahrhaftig (auch Adjektiv); ſchwerlich, kaum; 
nicht (verſtärkt durch das Adverb gar ꝛc.); keineswegs, keinesfalls oder keinen⸗ 
falls; jedenfalls; faſt, beinahe u. ä. m. 

6) Vergleicht: Der Fluß liegt links und die Stadt rechts — und: 
Der Fluß liegt linker Band (oder zur linken Band) und die Stadt red: 
ter Band (oder auf der rechten Seite). Hier ſind links und rechts Ad⸗ 
verbia, dagegen die hervorgehobenen Umſchreibungen nennt man adver- 
biale (oder adverbielle) Beſtimmungen; ähnlich: Geb du lin kwärts 
(Adverb — auf die linke Seite, adverbiale Beſtimmung), laß mich vecht⸗ 
wärts (= auf die rechte Seite) gehen. — Kolumbus ſteuerte weſtlich oder 
weſtwärts (Adverb, ſ. u., = gen weſten oder: nach weſten, adverbiale 
Beſtimmung). — Er geht langſam (Adverb S mit langſamen Schritten ꝛc., 
adverbiale Beſtimmung) bergan (Adverb —= den Berg hinan, adverbiale 
Beſtimmung). — Er wohnt ſchon (Adverb) lange (Adverb S lange Zeit oder 
ſeit langer Seit, adverbiale Beſtimmung) hier (Adverb — an dieſem Ort, 
Platz ꝛc., in dieſer Wohnung ꝛc., adverbiale Beſtimmung). — Der Bote gebt 
wöchentlich (Adverb — jede oder in jeder Woche, adverbiale Beſtimmung) 
Zweimal, allmittwochlich und allſonnabendlich (Adverb — des Mittwochs und 
des Sonnabends oder am Mittwoch und am Sonnabend ꝛc., adverbiale Beſtim— 
mung) dorthin (Adverb — nach jenem Orte, adverbiale Beſtimmung). — Er hat 
ſein Glück thöricht (Adverb — in thörichter Weiſe oder auf tbörichte Weiſe 
oder — gewöhnlich zuſammengeſchrieben, ſ. u. — thörichterweiſe, adverbiale 
Beſtimmung) verſcherzt u. ä. m. Natürlich hat die Sprache nicht für jede 
adverbiale Vetnmng ein eignes Adverb, vgl. z. B.: Seit vier Jahren 
(adverbiale Zeitbeſtimmung) wohnt er in einem kleinen preußiſchen 
Städtchen (adverbiale Ortsbeſtimmung). Dagegen gewinnt manche ad- 
verbiale Beſtimmung durch Verſchmelzung das Anſehen eines Adverbs. So 
iſt z. B. wie gen Weſten, auch weſtwärts eigentlich eine adverbiale Beſtim⸗ 
mung, nur daß das Adverb wärts kaum Pe außerhalb der Verſchmel zung 
vorkommt und daher weſtwärts als ein Wort und ſomit als Adverb er⸗ 
ſcheint (ſ. dagegen das auch als Adjektiv übliche weſtlich), vgl. thörichter ⸗ 
weiſe (j. o.), verſchmolzen aus thörichter Weile u. v. ä., danach auch z. B. 
kreuzweiſe adverbial — in der weiſe (oder Form) eines Kreuzes; aus 
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nahmsweiſe ꝛc., Verſchmelzungen, welche fo ſehr das Weſen eines Wortes 
angenommen, daß fie hin und wieder ſelbſt als attributive Eigenſchafts⸗ 
wörter gebraucht werden, z. B. eine kreuzweiſe Stellung, in ausnahms⸗ 
weiſen Sällen ꝛc.; vgl. namentlich zufrieden (Verſchmelzung aus der adver⸗ 
bialen Beſtimmung zu Frieden, ähnlich wie zur Ruhe ꝛc.), z. B.: ein zu⸗ 
friedlehnes Gemüt ꝛc. 
Übungsſtück: Der Schüler iſt fleißig. Der Schüler lernt fleißig. — 
Die Rechnung des Kaufmanns iſt richtig. Der Kaufmann rechnet richtig. 
— Das Wort iſt falſch geſchrieben. Die Schreibweiſe iſt falſch. — Der Baje 
läuft ſchnell. Der Lauf des Paſen iſt ſchnell. — Die Bewegung der Schnecke 
iſt langſam. Die Schnecke kriecht langſam. — Der Pund bellt laut. Das 
Gebell des Bundes ift laut. — Die Nachtigall finat ſchön. Der Geſang 
der Nachtigall klingt ſchön. Der Geſang der Nachtigall iſt ſchön. — Die 
Roie ift rot. Die Roje blüht rot. — Das beilchen duftet herrlich. Der 
Duft des beilchens iſt herrlich. — Die Lage des Landhauſes iſt reizend. 
Das Landhaus liegt reizend. Das Landhaus iſt reizend gelegen. — Der 
Turm iſt hoch. Der Turm ragt hoch in die Luft. — Die Stadt iſt weit 
entfernt. Die Entfernung iſt weit. — Der Mond ſcheint hell. Der Mond⸗ 
ſchein iſt hell. — Die Lampe brennt dunkel. Das Licht der Lampe iſt dunkel. 
— Die Glocken klingen dumpf und hohl. Der Glockenklang iſt dumpf und 
hohl. — Der Schall der Muſik iſt hell und jubelnd. Die Muſik ſchallt hell 
und jubelnd. — Die Leute find fröhlich. Das Feſt wird fröhlich verbracht. 
Aufgabe 1: Gebt (erſt mündlich, dann ſchriftlich) bei jedem derartig vorkom⸗ 
menden Worte des Übungsſtückes an, ob es prädikatives Adjektiv oder Adverb 
iſt, und verwandelt zugleich jedes Prädikat in das entſprechende Attribut, ſo: 
Der Schüler iſt fleißig (prädik. Adj.), der fleißige Schüler. Der Schüler 
lernt fleißig (Adv.), der fleißig lernende Schüler. — u. ſ. w. 
Aufgabe 2: Antwortet lerſt mündlich, dann ſchriftlich) auf folgende Fragen 
je mit einem Adverbium und mit einer adverbialen Beſtimmung: 
Wann iſt dein Pater abgereiſt? Wann wird er zurückkommen? Wohin iſt 
er gereiſt? Wie oft warſt du ſchon im Theater? Nach welcher Himmels- 
gegend liegt Amerika von uns? Wie oft geht die Eifenbahn nach der nächſten 
Stadt? Wie bewegt ſich die Schnecke? Wie bewegt ſich das Pferd? Wie 
bewegt ſich des färbers Gaul? Wann wird der Knabe ein Mann? Wann 
wird der Mann wieder ein Knabe? Wann fallen Pfingſten und Oſtern auf 
einen Tag? Wo find alle Häufer aus Pfefferkuchen gebaut und mit Fladen 
gedeckt? In welcher Richtung muß man gehen, um auf den Gipfel des 
Berges zu gelangen? Und in welcher Richtung muß man ſich bewegen, um 
vom Gipfel des Berges ins Thal zu gelangen? Nach welcher Richtung 
fließen die Flüſſe? Nach welcher Himmelsgegend fließt die Elbe? 


8 22. Wiederholender Rückblick auf das bisher Durchgenommene 
nebſt einigen Erweiterungen. 
Aufgabe 1: Beantwortet (erſt mündlich, dann ſchriftlich) folgende 10 Fragen: 

1. Wie heißen die Redeteile, mit welchen man Gegenſtände (Perſonen und 
Dinge) benennt? (ſ. $$ 1; 11). 

2. Mit welchem Redeteil wird in einem Satz von einem Subſtantiv aus⸗ 
geſagt, daß es etwas thut? (ſ. § 15,5). 

3, Wie 1255 wir die Sätze genannt, in welchen das über das Subjekt 
Ausgeſagte ohne ein beſonderes Saßband nur durch eine Form des Verbums 
ausgedrückt iſt? (ſ. 8 19,2). 

4. Welche andere Arten von Sätzen haben wir kennen gelernt, in denen 
das Prädikat an das Subjekt durch eine Kopula angeknüpft iſt? (ſ. 8 19,3 u. 4). 

5. Welches ſind die Redeteile, mit denen man angiebt, wie ein Subſtantiv 
beſchaffen iſt? (ſ. § 19,4). 
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6. Wie eien die Adjektiva, wenn fie als Prädikat in einem Satz mittels 

der Kopula an das Subjekt angeknüpft werden? und wie andrerſeits, wenn ſie, 

u des Satzes, ſchon mit einem Subſtantiv verbunden auftreten? (j. 
ff.). 

7. Wie heißen von den Verben diejenigen Formen, welche zwiſchen den 
Zeit- und den Uhgenſchuftewürtern in der Mitte ſtehen? (ſ. 8 20,2; 4). 

8. Wir haben aber auch ſchon einige andere Begleitwörter der Subſtantiva 
kennen gelernt, die dieſen, 1 wie die attributiven Adjektiva, vorangehen, 
jedoch weiter keine beſondere Eigenſchaft oder Beſchaffenheit der Subſtantiva bes 
ba ſondern nur zur Vereinzelung dienen, indem ſie aus einer Gattung 

inzelwejen hervorheben, entweder allgemein oder als beſtimmt und bereits be⸗ 
kannt. Wie heißen dieſe Wörter als Redeteil? (ſ. S 2,2; 3,2). 

9. Die attributiven Adjektiva dienen als Beſtimmungswörter der Subſtan⸗ 
tiva nach ihrer Beſchaffenheit. Ahnlich giebt es Beſtimmungswörter der Verba 
et 5 Beſchaffenheit c. Wie nennt man dieſe Wortklaſſe als Redeteile? 

„ 1 — 


10. Wir haben ferner für Subſtantiva, namentlich für Perfonen-, jum Teil 
aber auch für Sachnamen en kennen gelernt, welche die Subſtantiva 
nicht nach ihrem weitern Inhalt, ſondern nur nach dem Bezug auf den Sprechenden 
bezeichnen. Wie nennt man dieſe Erſatzwörter als Redeteile? 


Aufgabe 2: Prägt die nachfolgende Tabelle eurem Gedächtnis recht feſt und 
ſicher ein und ſchreibt fie richtig und ſauber in euer Heft: 
Subſtantiva. Verba. 
Erſatzwörter für Subſtantiva: 
perſönliche Fürwörter. 
Beſtimmungswörter der Subſtantiva: Beſtimmungswörter der Verba: 


15 E11 prädikative Adverbia. 
Adjektiva attributive. 
: beitimmter 
Artikel { unbeſtimmter. 


823. Satzformen und ruhende Formen des Verbums. 
Konjugation. 

1) Leſt zunächſt den § 18 ſorgfältig durch! Setzt dann in dem Satze: 
Das Kind ſchreibt für das Subjett das entſprechende perſönliche Fürwort! 
Fügt dann dazu die Formen des Verbums mit den perſönlichen Fürwörtern 
der 1., der 2. und der 3. Perſon in der Einzahl und in der Mehrzahl! 
Wo allein tritt bei dieſen Fürwörtern eine Unterſcheidung der Form nach 
dem Geſchlecht ein? Erſtreckt ſich dieſe Unterſcheidung auch auf die Form 
des Verbums? Verfahrt, ebenſo wie mit dem Satz: Das Rind ſchreibt, mit 
den Sätzen: Das Kind — ſchreile)t, weinle)t, jauchzet, lallle)t, iſt rubig, 
wobei ihr für die 3. Perſon der Einzahl die Formen ſo angeben ſollt: Er 
(fie, es) ſchrei(e)t [d. h. ſchreiet oder jchreit]. 

2) Dieſe hier in den Sätzen ſich mit und nach den perſönlichen Für» 
wörtern der Einzahl und der Mehrzahl ändernden Formen der Zeitwörter 
nennt man Satzformen derſelben oder verba finita. 


2) Die mit einem Redeteil zur Bezeichnung grammatiſcher Ver ältniffe 
vorzunehmenden Veränderungen in der Form nennt man Abwandlung, 
Biegung oder Flexion, und man ſagt von einem Redeteil, mit welchem 
dieſe Veränderungen vorgenommen werden: er wird abgewandelt, ge 
bogen oder flektiert. ſonderheit nennt man die Flexion bei den Zeit · 
wörtern Konjugation und fagt: das Verbum wird konjugiert. 


§ 23. — 24 — Erſte Stufe. 
4) Vergleicht die Sätze: 


1. Perſ.: Ich ehre meine Eltern. 
2. Perj.: Du ehr (e)ſt deine Eltern. 
Sing. m.] Der Sohn oder er ehr (e)t feine Eltern. 
3. Perſ.: f. (Die Tochter oder fie ebr(e)t ihre Eltern. 
n.) Das Kind oder es ebr(e)t ſeine Eltern. 


1. Perſ.: Wir ehren unſle)re Eltern. 
Plur. 2. Perſ.: Ihr ehr (e)t euſ(e)re Eltern. 
3. Perſ.: Sie ehren ihre Eltern — und: 
1. Perſ.: Ich bin geehrt. 
2. Perſ.: Du biſt geehrt. 
Sing. m.] Der Sohn oder er iſt geehrt. 
3. Perſ.: f. (Die Tochter oder fie ift geehrt. 
n.) Das Kind oder es iſt geehrt. 
1. Perſ.: wir ſind geehrt. 
Plur. 2. Perſ.: Ihr ſeid geehrt. 
3. Perſ.: Sie ſind geehrt. 


In allen dieſen Sätzen finden ſich Formen des Zeitworts ehren, aber 
nur in den erſten acht Sätzen treten die Veränderungen oder Abwandlungen 
nach der Perſon und dem Numerus in den Formen von ehren ſelbſt hervor: 
dieſe find hier alſo Satzformen oder verba finita. In den darauf folgenden 
acht Sätzen aber beſchränken ſich die entſprechenden Formveränderungen nur 
auf das Satzband oder die Kopula (bin, biſt, iſt; ſind, ſeid, ſind), wohinter 
unverändert von dem Zeitwort ehren das Particip oder Mittelwort (ſ. $ 20,4) 
geehrt ſteht, welches man auch als adjektiviſches Prädikat auffaſſen und 
bezeichnen kann. Solche Formen des Verbums ohne jede in der Form 
hervortretende Beziehung auf die 1., 2. oder 3. Perſon in der Einzahl oder 
Mehrzahl nennt man ruhende Formen des Verbums, und ſo ſind z. B. 
in den Sätzen: Ich bin geehrt. Du biſt geehrt u. ſ. w. bin, biſt ꝛc. Satz⸗ 
formen oder verba finita, geehrt dagegen iſt eine ruhende Verbal- (oder 
Zeitworts-)Form, und zwar von adjektiviſcher (eigenſchaftswörtlicher) Natur 
oder ein Particip. 

Ahnlich ſind auch in den Sätzen: Ich bin aufbrauſend. Du biſt auf⸗ 
brauſend. Er (der Sornige oder der gärende Wein ꝛc.) iſt aufbrauſend. 
Wir find aufbrauſend. Ihr ſeid aufbrauſend. Sie (die Sornigen oder die 
gärenden Weine ꝛc.) find aufbrauſend — die Formen bin, bift ꝛc. verba 
finita, dagegen die Form aufbrauſend eine ruhende Verbalform, und zwar 
ebenfalls adjektiviſcher Natur (ein Particip). 


5) Außer den ruhenden Verbalformen mit adjektiviſchem Weſen (Partis 
cipien) haben wir aber gelegentlich auch ſchon kurz andere ruhende DVerbal- 
formen kennen gelernt, die zum Teil ſubſtantiviſches Weſen an ſich haben, 
ſeht in § 17 die zweite Aufgabe, worin zu Zauchzen die doppelte Bezeich- 
nung gefügt iſt: intr. — zielloſes Zeitwort und n. — ſächliches 
Hauptwort. Während man die adjektiviſchen ruhenden Verbalformen 
Participia nennt, bezeichnet man die ſubſtantiviſchen, vor welche man auch 
den ſächlichen Artikel ſetzen kann (das Zauchzen) als Infinitive oder 
Nennformen, auch wohl Zuſtandsformen. Vgl.: Ich kann ſprechen. 
Du kannſt ſprechen. Er (fie, es — das kleine Kind) kann ſprechen. 
wir können ſprechen. Ihr könnl(e)t ſprechen. Sie können ſprechen. 
Hier ſind kann, kannſt ꝛc. Satzformen des Verbums (können), ſich ändernd 
je nach der Perſon und dem Numerus des Subjekts; dagegen iſt das 
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are ſtehende unverändert bleibende ſprechen eine ruhende Verbalform, 
und zwar eine ſubſtantiviſche (vgl. das Sprechen), ein Infinitiv oder eine 
Nenn-, Zuſtandsform. 


Aufgabe 1: Ich lerne zeichnen. — Du börft fingen. — Er will ſpielen. — 
Sie Tann Tichnen. — Es (das Kind) foll e Wir dürfen et, 
— Ihr müßt fill ſitzen. — Sie werden fallen. — Bildet zu jedem dieſer Sätze 
die entſprechenden der Reihe nach mit ich, du, er, fie, es (das Rind) als Subjekt 
in der Einzahl und mit wir, ihr, ſie als Subjekt in der Mehrzahl. Unterſtreicht 
dabei die Satzformen und ſetzt hinter die unverändert bleibenden Infinitive in 
Klammern die abgekürzte Bezeichnung Inf. 


Aufgabe 2: Schreibt die folgenden Sätze ab, unterſtreicht dabei jede vor⸗ 
kommende Verbalform und fügt in Klammern zu jeder ruhenden die Angabe, 
ob es ein Particip (abgekürzt: Part.) oder ein Infinitiv (Inf.) iſt und zu jeder 
nicht ruhenden den Infinitiv und die Perſon und den Numerus in der kurzen 

Weiſe, daß z. B. 1. Perſ. sg. bezeichnet: die erſte Perſon im Singular und 

entſprechend 1. Perſ. pl. (= Plural) u. ſ. w. 

a Der Dogel fliegt; die Dögel fliegen. Der Strauß kann nicht fliegen, weil 
fein Körper für die kurzen Flügel viel zu ſchwer iſt, aber er läuft ſehr 
ſchnell, wobei ihm die Flügel gleichſam als Ruder dienen. Der Menſch 
ſpricht. Das Kind lallt, ehe es ſprechen lernt. Auch die Papageien lernen 
ſprechen, aber ſie lernen nicht dabei denken, wie es das Kind lernt. Einige 
Vögel fingen. Die Nachtigall flötet. Die Lerchen trillern. Der Hahn kräht. 
Die Hennen gackern. Kann deine Schweſter fingen? Ja, fie hat eben 
geſungen und, wenn du ſie bitteſt, wird ſie gleich wieder ſingen. Nun 
haben wir genug geſpielt, jetzt müſſen wir arbeiten. Ich werde vorleſen 
und ihr könnt zuhören. Der Meiſter beſchäftigt viele Gefellen in feiner 
Werkſtatt. In der Werkſtatt find viele Geſellen beſchäftigt. Ich lache, weil 
du jo ungeſchickt biſt. Ihr lacht und ich möchte weinen, das Weinen ift 
mir näher als das Lachen. Meine Mutter hat geweint, als ſie das Unglück 

jörte. Ich freue mich, wenn du Klavier ſpielſt und deine Schweſter dazu 

ngt; wir mögen das Spielen und Singen alle ſehr gern hoͤren und wir 

wünſchen, daß ihr uns öfters einen Ohrenſchmaus geben moͤchtet. Dir 
droht eine Gefahr. Die Gefahr iſt drohend. Die Diener lieben ihren Herrn, 
aber fie fürchten ihn nicht. Dieſer ſtrenge Herr iſt von feinen Leuten nicht 
geliebt, aber gefürchtet. 


§ 24. Deklination. 


1) Auch die Subſtantiva und ihre Begleitwörter (attributive Adjektiva 
und Participia, die Artikel ꝛc.) ſind einer Abwandlung oder Flexion 
(ſ. $ 23, 3) fähig. Die betreffende Biegung oder Veränderung nennt man 
bei dieſen Redeteilen Deklination und, wenn man die Reihe der her— 
gehörigen Veränderungen mit einem Worte vornimmt, ſo ſagt man, daß 
man es dekliniert. 


2) Schon in den erſten Paragraphen haben wir eine hergehörige Ver- 
l kennen gelernt, I die zur Bezeichnung des Numerus (oder 
der Zahl) als Singular und Plural. 


3) Außerdem werden durch die Deklination noch vier Fälle oder 
Kaſus bezeichnet, nämlich: der erſte Fall, Casus nominativus oder No- 
minativ (in der Schrift oft abgekürzt: Nom.), entſprechend den Fragen: 
wer? oder was? —, der zweite Fall, Casus genitivus oder Genitiv 
(abgekürzt: Gen.), entſprechend der Frage: weſſen? —, der dritte Fall, 
Casus dativus oder Dativ (abgekürzt: Dat.), e der Frage: 
wem? —, der vierte Fall, Casus accusativus oder Accuſativ (ab- 
gekürzt: Acc.), entſprechend den Fragen: wen? oder was? 


8 24. N Erſte Stufe. 


Z. B. in dem Satz: Der Lehrer der Schule giebt dem Schüler eine 
Aufgabe habt ihr vier Subſtantiva: Lehrer, Schule, Schüler, Aufgabe. Das 
erſte antwortet auf die Frage: wer? (Wer giebt eine Aufgabe?) und ſteht 
alſo im 1. Fall oder Nom.: der Lehrer. Das zweite antwortet auf die 
Frage: weſſen? (Weſſen Lehrer?) und ſteht alſo im 2. Fall oder Gen.: 
der Schule. Das dritte antwortet auf die Frage: wem? (Wem giebt 
der Lehrer eine Aufgabe?) und ſteht alſo im 3. Fall oder Dat.: dem 
Schüler. Das letzte antwortet auf die Frage: wen? oder vielmehr 
(ſachlich: was? (Wen oder was giebt der Lehrer dem Schüler?) und 
ſteht alſo im Acc.: eine Aufgabe. 


Aufgabe 1: Wiederholt das Geſagte für den dieſelben Subſtantiva im Plural 
enthaſtenden Satz: 
Die Lehrer der Schulen geben den Schülern Aufgaben. 


Aufgabe 2: Antwortet auf die folgenden Fragen mit dem von euch namhaft: 
zu machenden Kaſus: 
1. von: der Schüler, — 2. die Schülerin, — 3. das Rind im Singular 
und dann im Plural: 1. Wer hat eine Aufgabe bekommen? — 2. Weſſen 
Aufgabe iſt leicht? — 3. Wem hat der che eine Aufgabe gegeben? — 
4. Wen beſchäftigt die Aufgabe? 


Aufgabe 3: Verfahrt ebenſo mit den Subſtantiven der Baum, die Pflanze, 
das GITTER als Antworten auf die Fragen: 
1. Wer oder was leidet durch den Froſt? — 2. Weſſen Triebe werden 
durch den Froſt beſchädigt? — 3. Wem ſchadet der Froſt? — 4. Wen 
oder was beſchädigt der Froſt? 
Aufgabe 4: Dekliniert mündlich und ſchriftlich die Subſtantiva der beiden 
| or Aufgaben mit dem beſtimmten und — natürlich nur im Singular 
(ſ. 8 4,1) — mit dem unbeſtimmten Artikel. 


4) Der auf die Frage wer? oder was? antwortende Nominativ iſt, 
wie ihr wißt (ſ. $ 15), auch der Kaſus des Subjekts in jedem Satze und 
ferner in einem Nennſatze (ſ. $ 19,3) der auf die Frage: Was iſt das 
Subjekt? antwortende Kaſus des Prädikats. Z. B. in dem Nennſatze: Karl. 
iſt ein guter Schüler lautet das Subjekt, antwortend auf die Frage: Wer 
iſt ein guter Schüler? — Karl (Nomin.); aber auch das Prädikat des 
Nennſatzes, antwortend auf die Frage: Was iſt Karl? — ein guter Schüler 
iſt der Nom., hier beſtehend aus einem Subſtantiv mit vorangehendem 
unbeſtimmtem Artikel und attributivem Adj., vgl.: Karl (Subj., Nom.) iſt 
der beſte Schüler (Prädikat, beſtehend aus einem Subſt. mit beſtimmtem 
Artikel und attributivem Adjektiv im Nomin.). Vgl. aus dem Anfang eines 
bekannten Gedichtes von Freiligrath den Nennſatz: Wüſtenkönig iſt der Cöwe. 
Frage nach dem Subj.: Wer iſt wüſtenkönig? — Der Löwe (Subſt. mit 
dem beſtimmten Artikel, Nom.). — Frage nach dem Prädikat des Nenn⸗ 
ſatzes: was iſt der Löwe? — wüſtenkönig, ein Subſt. ohne Artikel im 
Nom. Es könnte auch mit dem beſtimmten Artikel und in umgekehrter 
Reihenfolge heißen: Der Löwe iſt der wüſtenkönig. Das hier das Prädikat 
bildende Subſtantiv iſt ein zuſammengeſetztes, vgl. die Auflöſung in die 
beiden Beſtandteile: 

Der Löwe (Subj., Nom.) if als } (Prädik., Nom.) { der Wü. 
Frage: weſſen König? — der wüſte (im Genitiv). In einem ſolchen 
zuſammengeſetzten Worte wie wüſtenkönig nennt man den am Ende ſtehen⸗ 
den Beſtandteil (Rönig) das Grundwort der Zuſammenſetzung, den vor⸗ 
angehenden (Wüſten) das Beſtimmungswort. 
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Aulgabe 5: Antwortet mit dem entſprechenden Kaſus von ein guter Schüler 
| im Dar natürlich ohne Artikel) und von der beſte Schüler auf die En 
er wird von dem Lehrer — gelobt, am meiften gelobt? Weſſen gedenkt der 
Lehrer mit Lob —, mit dem größten Lobe? Wem erteilt der Lehrer (das größte) 
Lob? Wen lobt der Lehrer (am meiſten)? und ſtellt danach gegenüberſtehend 
die Deklination zuſammen von ein guter Schüler und der beſte Schuler 
Aufgabe 6: Antwortet (erft mündlich, dann ſchriftlich) mit dem entſprechenden 
Kaſus von Fer König der Wüſte und der Wüftenköni 17 die Dun 82 en: 
Was iſt der Löwe? (für die Mehrzahl: Was ind die Löwen?) — Weſſen 
Gebiet ift die Wüſte? — Wem gehört die Wüfte als Reich! — Wen ſcheuen 
die Tiere der Wüſte? und ſtellt danach gegenüberſtehend die Deklination zu- 
ſammen von der König und der Wüſtenkoͤnig. 
Dekliniert ferner jo gegenüberſtehend auch (ſ. § 10): 
Das Tier; das Säugetier. 
Die Schlange; die Rieſenſchlange. 
Das Pferd; das Reitpferd. 
Das Roß; das Schlachtroß. 
Der Gaul; der Ackergaul. 
Der Hund; der Jagdhund. 
ferner: Das Haus; das Schulhaus. 
Der Baum; der Eichbaum. 
Das Buch; das Leſebuch. 
Die Feder; die Bleifeder. 
5) Bei der Deklination zuſammengeſetzter Subſtantiva beſchränkt ſich 
die Formveränderung auf die Grundwörter, die Beſtimmungswörter bleiben 
unverändert. 


6) Der auf die Frage wen? oder was? antwortende Accuſativ iſt, 
wie ihr wißt (j. $ 16), auch der Kaſus des Objekts bei tranſitiven Zeit- 
wörtern. 

7) Außer den vier — auf die Fragen: wer? oder was? weſſen? wem? 
wen? oder was? antwortenden Kaſus (Nom., Gen., Dat. und Acc.) giebt 
es noch einen fünften, für die Anrede, den Vokativ. Z. B. in dem Yus- 
rufſatz: Rarl, ſchreible)! (ſ. § 14) ſteht die angeredete Perſon Karl im 
Vokativ. Naturgemäß findet ſich dieſer Kaſus nur da, wo eine Anrede 
ſtatthaft iſt, z. B. von dem perſönlichen Fürwort (ſ. $ 18) für die angeredete 
oder zweite Perſon, du, und für die entſprechende Mehrzahl ihr; ferner 
von Subſtantiven, welche Perſonen oder perſonifizierte Weſen bezeichnen 
vgl. § 17 Üb. 4 und $ 18,5). Der Vokativ hat dieſelbe Form wie der 

ominativ, nur daß niemals ein Artikel davor ſteht; wohl aber können ihm 
außer dem Anredefürwort (du, Mehrzahl: ihr) auch Ausrufwörter oder 
laute (ſogenannte Inter jektionen, ſ. § 29) vorangehen, wie: o, ach ꝛc., 
J. B.: Gott! oder: O Gott! oder: Ach Gott! oder: O du großer Gott! — 
O mein (ſ. $ 25,5) Gott! 2c.; ferner z. B.: Rind (oder: O Rind, — Mein 
Rind, — Liebes Kind, — © du mein liebes Rind u. ſ. w.), folge mir! 
und im Plural: Rinder (oder: O Kinder, — Meine Rinder, — Liebe 
Rinder, — O ihr meine lieben Rinder u. ſ. w.), folget mir ꝛc., auch: Lieb 
Vaterland [perjonifiziert], magſt rubig fein! oder: O du mein liebes 
Paterland, du magſt ruhig fein! wie auch: Frommer Stab leigentlich 
ſachlich, aber hier in der Anrede wie belebt gedacht], o hätt’ ich immer 
mit dem Schwerte dich vertauſcht! | Pätt' es nie in deinen Zweigen, 
beil’ge Eiche, mir geraufht! | wärſt du nimmer mir erſchienen, dohe 
Dimmelstönigin! (Schiller). 


S 25. — 28 — Erſte Stufe. 


§ 25. Pronomina. 


1) Von Pronomen oder Fürwörtern haben wir bisher die per⸗ 
ſönlichen kennen gelernt (ſ. $ 18). Als Erſatzwörter für Subſtantiva find 
ſie wie dieſe der Deklination fähig. 

Aufgabe 1: Wiederholt lerſt mündlich, dann ſchriftlich) folgenden Satz und 
beantwortet die ſich daran knüpfenden Fragen mit den danach richtig bezeichneten 
Kaſus des perſönlichen Fürworts der erſten Perſon (vgl. $ 21 und 30): 

Ich bitte, vergiß mein (oder meiner) nicht, ſchreibe mir zuweilen und 
behalte mich lieb, — ſo: Wer bittet? Nom.: ich. — Weſſen ſollſt du 
nicht vergeſſen? Gen.: mein oder meiner. — Wem ſollſt du zuweilen 
ſchreiben? ꝛc. — Wen ſollſt du lieb behalten? ꝛc. 

Führt nach dem Muſter des vorſtehenden Satzes die folgenden Satzanfänge 
aus und fügt dazu die entſprechenden Fragen und Antworten: 

Wir bitten, vergiß unſer nicht c. — Du bateſt, ich mochte deinſer) nicht 

vergeſſen ꝛc. — Ihr batet, ich mochte euer ꝛc. — Er (oder mein Freund) 

bat, ich möchte fein(er) c. — Sie (meine Freundin) bat ꝛc. — Es (das 
Rind) bat ꝛc. — Sie (meine Freunde) baten u. ſ. w. 

2) Aus der richtigen Löſung der vorigen Aufgabe ergiebt ſich folgende 

Deklinationstabelle für die perſönlichen Fürwörter. 


erſte Perſon zweite Perſon dritte Perſon 
— . m. | 2 | n. 


Singular. 
Nom. ich, | du, | er, fie, es. 
Gen. meiner oder mein, deiner), ſeinſer), ihrer, ſeinler). 
Dat. mir, dir, ihm, ihr, ihm. 
Acc. mich, dich, | ihn, ſie, es. 

Plural ſ2ĩ—— ſ— — — 

Nom. wir, a ihr, | fie. 
Gen. unſer, euer, His 
Dat. ung, euch, | ihnen 
Acc. uns, euch, ſie. 


Anmerkung. Der Genitiv lautet immer zweiſilbig ihrer und gewöhnlich auch 
meiner, deiner, ſeiner, während das einſilbige mein, dein, ſein mehr der ältern und 
* Sprache angehört. Im Genitiv des Plurals kommen zuweilen, auch 
bei guten Schriftſtellern, die Formen unſle)rer, eurer vor, doch verdienen die Formen 
unſer, euer jedenfalls entſchieden den Vorzug. 


Aufgabe 2: Ergänzt die namentlich durch den eingeklammerten Nominativ 
angedeuteten Lücken durch die richtigen Kaſusformen der perſönlichen Fürwörter: 
Mein Oheim iſt ſchon lange fort. (— Nom.) war vor acht a bei (1. Perf. 
Plur., Dat.). Ich kann mich nur noch dunkel auf (— Acc.) befinnen; mein 
älterer Bruder aber erinnert ſich (— Gen.) noch ſehr gut. — Erbarme dich 
(1. Perſ. Sing., Gen.), ſteh (— Dat.) bei und verlaſſe (— Acc.) nicht. — 
Meine Freunde, verzweifelt nicht! Gott wird ſich (2. Perſ. Plur., Gen. 
erbarmen, (— Dat.) beiſtehen und (— Acc.) nicht verlaſſen. — Du hilfſt 
(1. Perſ. Sing., Dat.) nicht und widerftrebft (— Dat.) ſogar, aber ich werde 
auch ohne (2. Perſ. Sing., Acc.) und trotz (— Gen.) mein Werk zuſtande 
bringen. — Wir denken haufig an (2. Pen Plur., Acc.); gedenkt ihr auch 
noch zuweilen (1. Perſ. Plur., Gen.)? — Rennſt du den Mann? Ja, ich 
kenne (— Acc.), (— Nom.) iſt ſehr reich. — Rennſt du den Vorgang? Ja, 
ich kenne (— Acc.), ich habe (— Acc.) mit erlebt und (— Nom.) hat mich 
ſehr erregt. — Kennft du das Gedicht? Ja, (— Nom.) iſt ſehr ſchoͤn, ich 
habe (— Acc.) mir abgeſchrieben. 
3) Fritz ſagte zu Wilhelm: „Leih du mir den Ball!“ wilbelm ant⸗ 
wortete: „Nimm du ihn dir!“ — Fritz ſagte zu wilhelm, er möge ihm 
den Ball leihen. Wilhelm antwortete, er möge ihn ſich nehmen. 
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Aufgabe 3: Wiederholt die vorſtehenden Sätze erſt mündlich, dann ſchriftli 
(wobei ihr duch namentlich die Satzzeichen . 1 — habt), A — 
— vorkommende perjönliche Fürwort hervor (beim Abſchreiben durch Unter⸗ 
treichen) und fügt dazu die Angabe des Kaſus und das Subſtantiv, für welches 
das Pronomen ſteht, — ſo: 

„Leib du (Nom. = Wilhelm) mir (Dat. = Fritz) den Ball!“ u. ſ. w. 

4) In den beiden Sätzen: Nimm du ihn dir! — und: er möge ibn 
ſich nehmen, bezeichnen die Dative der perſönlichen Fürwörter dieſelbe Perſon 
wie das im Nominativ ſtehende Subjekt. Perſönliche Fürwörter, die ſich 
auf das Subjekt zurückbeziehen, heißen rückbezügliche oder reflexive 
Fürwörter (pronomina reflexiva). Sie haben nur in der dritten Perſon 
eine eigene Form, vgl. 


Perſönliche Fürwörter 


eine andere Perſon als das Subjekt ſich auf das Subjekt zurück beziehend oder 
bezeichnend: rück bezüglich: 
Einzahl: 
Du nimmſt mir den Ball. Ich nehme mir den Ball. 
Ich nehme dir den Ball. Du nimmſt dir den Ball. 


Er (Karl) nimmt ihm (Auguſt) den Er (Karl) nimmt ſich den Ball. 
Ball. 


Sie (Karoline) nimmt ihr (Auguſte) Sie (Karoline) nimmt ſich den Ball. 
den Ball. 

Es (das Kind) nimmt ihm (dem Es (das Kind) nimmt ſich den Ball. 
andern Kinde) den Ball. 


Mehrzahl: 
Ihr nehmt uns den Ball. wir nehmen uns den Ball. 
Wir nehmen euch den Ball. Ihr nehmt euch den Ball. 


Sie (die Kinder) nehmen ihnen Sie (die Kinder) nehmen ſich den 
(andern Kindern) den Ball. Ball. 


Vgl. ferner für den Dativ z. B. auch: Die Mutter wäſcht mir, dir, 
ihm (m.), ihr (f.), ihm (n. = dem Kinde), uns, euch, ibnen (= den 
Kindern) das Geſicht — und reflexiv: Ich waſche mir das Geſicht. Du 
wäſcht dir das Geſicht. Er wäſcht ſich das Geſicht. Sie wäſcht ſich das 
Geſicht. Es (das Kind) wäſcht ſich das Geſicht. — Wir waſchen uns das 
Geſicht. Ihr waſcht euch das Geſicht. Sie waſchen ſich das Geſicht; 

ferner für den Accuſativ z. B.: Die Mutter wäſcht — mich, dich, 
ihn (m.), fie (f.), es (n. = das Kind); uns, euch, fie (= die Kinder) 
— und reflexiv: Ich waſche mich. Du wäſcht dich. Er wäſcht ſich. 
Sie wäſcht ſich. Es (das Kind) wäſcht ſich. — Wir waſchen uns. Ihr 

waſcht euch. Sie waſchen ſich; 
ferner zugleich für den Accuſativ und den — auf die Frage: weſſen? 


antwortenden — Genitiv: refleriv: 
Ich ſchäme mich meiner. 
Du ſchämſt dich deiner. 
= 17 118 f 790 r. 
ie ſchämt ſi | 1 
Es (das Rind) ihämt ſich [ eines andern, feiner. 
wir ſchämen uns unſer. 
Ihr ſchämt euch euer. 


Sie ſchämen ſich ibrer. 
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Einen Nominativ giebt es natürlich von den Reflexivpronomen nicht, 
da ſie ſich ja immer ur den Nominativ (das Subj.) zurückbeziehen. 

Aufgabe 4: Stellt nach dem Vorhergehenden die Deklinationstabelle des 

Reflerivpronomens der 3. Perſon zuſammen und ſetzt dazu ſtatt des fehlenden 
Nominativs im Sing.: (er, ſie, es), im Plur.: (ſie) in Klammern. 

5) An den Genitiv der perſönlichen Fürwörter ſchließen ſich zunächſt 
die attributiven (ſ. $ 20,1) Poſſeſſivpronomen (pronomina possessiva, die 
beſitzanzeigenden Fürwörter) an, vgl.: 

Perſönliche Fürwörter: 
Nom. ich; du; er, ſie, es; wir; ihr; ſie. 
Gen. meinlerßp; deinler); fein(er), ihrer, ſein(er); unſer; euer; ihr. 
' Beſitzanzeigende Fürwörter: 
mein; dein; ſein, ihr, ſein; unſer; euer; ihr. 
Aufgabe 5: Antwortet (erft mündlich, dann ſchriftlich) auf die folgenden 


Fragen: 
Wer oder was erfreut dich? 
Weſſen freueſt du dich? 
Wem dankſt du viele Freuden? 
Wen oder was liebſt du? 
mit dem entſprechenden Kaſus der Subſtant. Bruder m., Schweſter f., Schweſter⸗ 
chen n.; Garten m., Wieſe k., Haus n. in Verbindung mit den beſitzanzeigenden 
Fürwörtern, zuerſt allein, dann auch unter Hinzufügung der attributiven Ad⸗ 
jektiva gut für die Perſonennamen, groß für die Sachnamen, ſo: 
Wer oder was erfreuet dich? Nom.: Mein Bruder .., mein Garten ., 
mein guter Bruder .., mein großer Garten ...; dein Bruder u. ſ. w. 


6) An den beſtimmten Artikel (ſ. $ 3, 2ff.) ſchließen ſich die hinweiſen— 
den, hinzeigenden oder demonſtrativen Fürwörter (pronomina de- 
monstrativa), vgl.: Der Mann hat es geſehen und nicht die Frau. Hier 
werden die durch den geſperrten Druck ee Subſtantiva (Mann, 
Frau) einander entgegengeſetzt und beim Sprechen durch die Betonung 
hervorgehoben; die davorſtehenden beſtimmten Artikel (der, die) ſind tonlos. 
Heißt es dagegen: Der Mann hat es geſehen und nicht jener (Mann), 
ſo liegt der Nachdruck und der Hauptton nicht auf den Subſtantiven, 
ſondern auf den Wörtern der und jener, die wohl auch mit einer hinwei⸗ 
ſenden Gebärde mittels des Zeigefingers begleitet werden, ähnlich: Dieſer 
Mann hat es geſehen und nicht jener. Das nachdrücklich betonte der, wie 
dieſer und jener, gehört zu den hinweiſenden Fürwörtern. 

Aufgabe 6: Beantwortet die folgenden Fragen mit den entſprechenden Kaſus 

+ a dieſe Frau, 5 oder dies Kind und daun von u 

ann u. ſ. w. 

Wer bürgt dir dafür? Nom.: Dieſer Mann u. ſ. w. 

Weſſen Bürgſchaft haſt du F Gen.: Die Bürgſchaft dieſes Mannes ꝛc. 
Wem erzählſt du dies nach? Dat.: Dieſem Manne u. ſ. w. 

Wen haft du als Bürgen dafür? Acc.: Dieſen Mann u. ſ. w. 

7) Liegt in der Wortverbindung: ein Mann der Nachdruck und der 
Ton auf dem Subſtantiv, ſo iſt das verbundene (oder attributive) ein der 
unbeſtimmte Artikel (ſ. $ 2,3). Wird aber das Wort ein betont und Fi 
vorgehoben, jo legt man damit den Nachdruck auf die Zahl und in dieſem 
Fall iſt ein ein Zahlwort (ſ. S 26), welchem andere beſtimmte Zahlen 
gegenüberſtehen, wie z. B. in: zwei Männer, drei Männer, vier Männer ıc., 
zehn Männer ıc., hundert Männer u. ſ. w., aber auch Wörter mit dem 
Begriff der unbeſtimmten Zahl, wie z. B. in: einige Männer, manche 
Männer, viele Männer, wenige Männer ꝛc. Die unbeſtimmten Zahl- 
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wörter bezeichnet man auch als unbeſtimmte Fürwörter, pronomina 
indefinita, zu denen auch einige ſubſtantiviſche Wörter mit zurücktretendem 
Zahlbegriff gehören, vgl.: ein Menſch und ein Menſch, worin ſowohl das 
tonloſe wie das betonte ein attributives Begleitwort des Subſtantivs Menſch 
iſt und ohne Subſtantiv (ſelbſt ſubſtantiviſch) einer wie jemand, z. B.: Das 
bat mir ei ner (oder jemand) erzählt, den gamen darf ich nicht nennen ꝛc., 
verneint: kein Menſch oder kein Menſch (worin das unbeſtimmte Fürwort 
kein attributives adjektiviſches Begleitwort des Subſtantivs Menſch iſt) und 
ſubſtantiviſch: keiner wie niemand. Ahnlich auch fachlich: ein Ding, eine 
Sache und (ſubſtantiviſch): etwas, verneint: kein Ding, keine Sache und 
(ſubſtantiviſch): nichts; ferner von unbeſtimmten Fürwörtern z. B.;: 
allributiv (neben Hauptwörlern): ſubſlantiviſch (ohne Hauptwort): 
Dem f iſt jeder Menſch unter: Dem Irrtum iſt jeder unterworfen. 
worfen. 
Dem Irrtum find alle Menſchen Dem Irrtum find alle unterworfen. 
unterworfen. 
Ich weiß noch alle punkte und jede Ich weiß noch alles und jedes. 
Einzelheit. 
Ich könnte dich noch an manche Ich könnte dich noch an manches 
(an viele, an einige) Dinge (an vieles, an einiges) erin⸗ 
erinnern. nern u. ä. m. 


8) Fragende Fürwörter, pronomina interrogativa. Hiervon 
find ſchon mehrfach erwähnt die alleinſtehenden oder ſubſtantiviſchen, näm⸗ 
lich das nach Perſonen fragende wer? (Gen.: weſſen? Dat.: wem? Acc.: 
wen 2), woran ſich das nach Sachen fragende was? (namentlich im Nom. 
und Acc.) ſchließt (ſ. § 15,3 ff. u. § 24,3 f.). Als attributives Begleitwort 
von Subſtantiven entſpricht zunächſt das fragende Fürwort welch? — vgl.: 

wer oder welcher Menſch, welche Perion hat etwas verloren? 

Was od. welcher Gegenſtand, welche Sache, welches Ding iſt verloren? 
ferner z. B.: welcher Garten, welche wieſe, welches Paus gehört ihm? 
u. ſ. w. Dieſes welch fragt zunächſt nach einem Einzelweſen (oder Indivi⸗ 
duum), dagegen lautet das nach der Beſchaffenheit fragende, alſo einem 
eigentlichen Eigenſchaftswort (ſ. $ 20) entſprechende adjektiviſche Fragefürwort 
(unveränderlich) was für im Sing. mit nachfolgendem unbeſtimmtem Artikel 
und im Plural ohne Artikel, z. B.: Was für ein Paus bewohnt ihr?“ 
Ein ſehr ſchönes. „Welches?“ Das dort drüben ꝛc. „Mit was für 
Perſonen waret ihr dort zuſammen?“ Mit ſehr liebenswürdigen. „Mit 
welchen denn?“ Mit Guſtav, Karl und Wilhelm ıc. 


Adverbiale Fragefürwörter (ſ. § 21,4) find z. B. wann = zu welcher 
Zeit? — wo? — an welchem Orte? — woher? = von welchem Orte? 
— wohin? = nach welchem Orte? — wie? = auf welche Art (Weiſe)? 
in welchem Grade? xx. — warum, weshalb, weswegen? ꝛc. = aus 
welchem Grunde? u. ä. m. 


9) Ein Mann hat es mir erzählt. Der Mann iſt ſelbſt dabei geweſen. 
Gebt nach $ 3,2 an, warum in dem erſten Satze vor Mann der unbejtimmte 
Artikel, im zweiten der beſtimmte ſteht. Für der Mann im zweiten Satze 
könnte es auch mit dem perſönlichen Fürwort (ſ. $$ 18 u. 25) heißen er; 
aber auch in dieſem Fall hätte man zwei getrennte Sätze. Heißt es da 
gegen: Ein Mann, welcher (oder der) ſelbſt dabei geweſen iſt, bat es mir 
erzählt, ſo hat man eine Satzverbindung und das hier für ein Mann 
ſtehende Fürwort welcher (oder der) hat zugleich eine ſatzverbindende 
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oder ſatzanknüpfende Kraft (vgl. § 28,3). Solche ſatzanknüpfenden Für⸗ 
wörter, welche ſich auf ein vorangegangenes Subſtantiv beziehen, heißen 
bezügliche Fürwörter oder pronomina relativa. Wie welcher (f. s) 
können auch andere fragende Fürwörter als bezügliche oder relative gebraucht 
werden, vgl. z. B.: An welchem Ort oder wo (pronomen interrogativum) 
iſt das geſchehen? Der Ort, an welchem (an dem) — oder: wo (pronomen 
relativum) es geſchehen iſt, liegt bei Berlin u. ſ. w. 


§ 26. Zahlwörter (Numeralia). 


1) Zahlwörter find bereits in § 25,7 erwähnt, und zwar fowohl 
unbeſtimmte (oder allgemeine), wie beſtimmte. 


2) Die auf die Frage wieviel? antwortenden beſtimmten Zahlwörter 
(zumeiſt adjektiviſch, als attributive Begleitwörter von Subſtantiven) nennt 
man, weil daraus die übrigen hergeleitet werden, Haupt-, Grund- oder 
Kardinalzahlen. Sie ſind euch zur Genüge vom Rechnen her bekannt. 


3) Ein vor die Kardinalzahlen geſetztes je (vgl. 6) bezeichnet die gleich⸗ 
mäßige Verteilung und ſo nennt man die Verbindung: je ein (ſubſtantiviſch 
je einer), je zwei, je drei u. ſ. w. Verteilungs-, Vereinzelungs— 
oder Diſtributivzahlen, Numeralia distributiva, z. B.: Je ein Soldat 
bekam —, je zwei Soldaten bekamen — ein Brot ꝛc.; in ähnlichem Sinne 
auch z. B.: zwei und Zwei ꝛc., oder: je (oder immer) zwei und zwei; (je) 
drei und drei u. ſ. w. 

4) Mit dem Hauptwort Mal verbunden, bilden die Grundzahlen Ad— 
verbig, die der Frage wievielmal? entſprechen und ihrer Bedeutung gemäß 
Wiederholungszahlen, Numeralia iterativa, heißen: einmal, zweimal ꝛc., 
hundertmal, dreihundertfünfundſechzigmal u. ſ. w. So auch mit unbeſtimm⸗ 
ten Zahlen (ſ. 1), z. B. vielmal oder vielmals (vgl. oft, ſ. §S 21,4 — und 
fragend wie oft?), mehrmals, mehrere Mal, wenige Mal (val. 1 
manchmal oder manches Mal, einige Mal, ein paarmal, allemal, vgl. au 
keinmal (kein einziges Mal), niemal(s) ꝛc., auch unzählige Mal x. An 
dieſe Adverbig ſchließen ſich auch Adjektiva (ſ. $ 21,4), z. B.: Das ein⸗ 
malige Durchleſen genügt nicht, es bedarf zur Einprägung des Inhalts 
einer öftern, einer Zwei-, drei- und mehrmaligen Wiederholung de., 
vgl. die mit fach, »fältig zuſammengeſetzten Adjektiva und Adverbia als. 
Vervielfältigungs- oder Multiplikationszahlen, Numeralia mul- 
tiplicativa, z. B.: ein-, zwei⸗ (oder zwie-), drei- ꝛc., hundert, tauſend⸗ ꝛc., 
viel⸗, mehr: ꝛc. fach oder »fältig, vgl. auch: mannigfach und mannig⸗ 
faltig. 

5) Zahlwörter zur Angabe der beſtimmten Stelle, welche etwas in der 
geordneten Reihenfolge einnimmt, nennt man Ordnungszahlen, Nume- 
ralia ordinalia. Die adjektiviſchen antworten auf die Frage: der wievielſte? 
(oder wievielte?) und werden aus den Grundzahlen gebildet, von zwei bis. 
neunzehn durch Anhängung eines t, von da ab eines ſt, z. B. alſo: der 
zweite, neunte, zehnte, neunzehnte, zwanzigſte, einundzwanzigſte, hundertſte, 
hundert(und) zweite, dreihundert(und)neunzehnte, tauſendſte u. ſ. w., vgl.: 
der million ſte oder millionte und jo ſchwankend auch von Billion, Trillion 
u. ſ. w. Zu bemerken habt ihr noch, daß zu der ſchon auf t ausgehenden 
Grundzahl acht die Ordnungszahl der achte heißt, ferner zu drei — der 
dritte (nicht: der dreite) und daß der Grundzahl eins als Ordnungszahl 
der erſte entſpricht, welcher — den Anfang bezeichnenden — e U 
als den Schluß bezeichnender Gegenſatz der letzte gegenüberſteht, vgl. als 


— 
* 
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Verſtärkung: der allererſte, allerletzte, ferner: der zweit- oder vor— 
letzte, der dritt, viertletzte ꝛc. 


6) (ſ. 5, vgl. 3 u. 4) Auch vor die adjektiviſchen Ordnungszahlen kann 
das vereinzelnde Adverb je (oder jedesmal oder immer) treten, z. B.: Je 
(oder immer, jedesmal) der zehnte Mann wurde zur Beftrafung ber 
ausgegriffen 1c. S. ferner adverbiale Verbindungen mit Mal, wie: Das 
erſte Mal warſt du unaufmerkſam, aber gieb nun wenigſtens beim zwei— 
ten Mal recht acht, denn zum dritten Mal wiederhole ich es nicht u. ſ. w. 
Vgl.: an erſter (oder der erſten), zweiter ꝛc. Stelle; in erſter 
(oder der erſten) Reihe ꝛc. und dafür als adverbiale Ordnungszahlen: 
erſtens, zweitens, drittens 2, zwanzigſtens c., letztens (val. 
auch: erſtlich, zuerſt; zuletzt ꝛc.). 

7) Eine eigentümliche Verſchmelzung bilden die Ordnungszahlen mit 
dem Pronomen ſelb, z. B.: Er ſpeiſt ſelbdritt, d. h. mit noch zweien, fo 
daß er ſelbſt der dritte iſt; ſo: ſelbviert, mit noch dreien u. ſ. w. und 
mit der älteren Form für zweit (vgl. s): ſelbander, mit noch einem (zu 
zweien). 

8) Aus der Verſchmelzung der adjektiviſchen Ordnungszahlen mit dem 
Subſtantiv Teil (zumeiſt verkürzt in ein tonlojes tel) entſtehen die Bruch— 
zahlen, Numeralia partitiva, vgl.: Der (oder das) zehnte Teil, das 
Sehnteil oder (üblicher) das Zehntel eines Meters oder ein zehntel 
Meter heißt ein Decimeter. Eine Länge von 7 zehntel Meter. So: drittel, 
viertel ꝛc., zwanzigſtel, hundertſtel, tauſendſtel u. ſ. w., z. B.: eine viertel 
Elle; die Pälfte von einer viertel Elle u. ſ. w. In der Rechenkunſt auch: 
eintel zur Bezeichnung eines Ganzen, z. B.: Fünf intel (°/,) find fünf 
Ganze; in der Tonkunſt auch Sweitel (3. B. 3weizweiteltakt ꝛc.), gewöhnlich 
dafür halb, z. B.: eine halbe Elle; ein halbes Kilo; ein halber Centner ıc. 
Hierbei iſt eine im gewöhnlichen Leben ſehr übliche Verſchmelzung zu be— 
merken und zu erklären, wonach man z. B. für ſechs ganze Liter und das 
ſiebente halb kurz jagt: fiebentehalb Liter und jo: drittehalb (= 2¼); 
viertehalb (= 3 ½) u. |. w. und mit Anwendung des veralteten ander für 
zweit (j. 7): anderthalb (= 1). 


8 27. Präpoſitionen (Verhältniswörter). 


1) Die Kaſus (ſ. § 24) bezeichnen bei den Subſtantiven und ſubſtan⸗ 
tiviſchen Wörtern gewiſſe Verhältniſſe im Satze. Vgl. die Sätze: Der 
Vater liebt den Sohn. Der vater liebt mich. Der Sohn liebt den Vater. 
Ich liebe den vater ꝛc. Hier bezeichnet der Nominativ das Verhältnis des 
Subjekts, der Accuſativ das Verhältnis des Objekts, wie ferner der Genitiv 
ein Verhältnis, das der Frage weſſen? —, der Dativ eins, das der Frage 
wem? entſpricht. Die Kaſus allein aber reichen nicht für alle hier auszu- 
drückenden Verhältniſſe aus und man bedient ſich, wo dies nicht der Fall 
iſt, zur Anknüpfung der Subſtantiva eigener Wörter, die man, als zur Be⸗ 
zeichnung der verſchiedenen Verhältniſſe dienend, Verhältniswörter nennt, 
oder, nach dem Lateiniſchen, in Bezug auf ihre gewöhnliche Stellung, Prä— 
pojitionen (d. h. Vorwörter). 

2) Vgl.: Ich leſe das Buch [Acc. des Objekts]. Ich leſe eine Geſchichte 
Ace. des Objekts] in dem Buche. Ich leſe in dem Buche. Das zur 

nknüpfung des Subſtantivs Buch dienende Wörtchen in iſt eine Präpoſition, 
und zwar, wie ihr ſeht, hier eine mit dem Dativ verbundene oder, wie der 
grammatiſche Kunſtausdruck lautet, den Dativ regierende oder eine, wovon 
der Dativ abhängt. — Ich ſchreibe meinem Freunde [Dativ ent ſprechend 
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dem Verhältnis der Frage: wem?] einen Brief [Acc. des Objekts] und: 
Ich ſchreibe einen Brief [Acc. des Objekts] an meinen Freund. Hier iſt 
das hervorgehobene an eine den Accuſativ regierende Präpoſition. — Ich 
konnte wegen des Regens nicht ausgehen. Hier iſt wegen, das Subſtantiv 
der Regen anknüpfend, eine Präpoſition, und zwar eine den Genitiv regierende. 

3) Die Kaſus, welche von Präpoſitionen abhängen, ſind der Genitiv, 
der Dativ, und der Accuſativ. Einzelne Präpoſitionen regieren auch, je 
nach den Umſtänden, verſchiedene Kaſus. Das Nähere über dieſe abhängigen 
(regierten) Kaſus oder über die Rektion muß einer jpäteren Stufe vor— 
behalten bleiben. 


§ 28. Konjunktionen (Bindewörter). 


1) Der Sohn unſeres Kachbars iſt ein aufmerkſamer Schüler und er 
giebt ſich auch viele Mühe bei ſeinen Arbeiten, aber das Lernen wird ihm 
herzlich ſauer. 

Dieſe Satzverbindung beſteht aus drei Ausſageſätzen, von denen der 
erſte ein Nenn-, der zweite ein Zuſtands-⸗ und der dritte ein Eigenſchaftsſatz 
iſt. Die Träger der drei Sätze oder die verba finita find ift, giebt, wird. 

Das auf die Frage wer? antwortende Subjekt des erſten Satzes lautet 
der Sohn unſeres Nachbars und beſteht aus einem Subſtantiv mit davor 
ſtehendem Artikel, zu welchem Subſtantiv als Ergänzung (Komplement) 
ein auf die Frage weſſen? antwortender Genitiv eines Subſtantivs mit 
einem Poſſeſſivpronomen gehört. Weſſen Sohn? — Unſeres Lachbars. 
Das durch die Kopula iſt angeknüpfte Prädikat, antwortend auf die Frage: 
was iſt der Sohn unieres Nabbars? —: ein aufmerkſamer Schüler beſteht 
aus einem Subſtantiv mit dem unbeſtimmten Artikel und einem attriku- 
tiven Eigenſchaftswort. 

In dem zweiten Satz iſt das Subjekt das perſönliche Fürwort der 
dritten Perſon er, welches für der Sohn unſeres Nachbars ſteht; das Kopula 
und Prädikat in ſich vereinigende Verbum iſt das tranſitive giebt, zu welchem 
als nächſte Ergänzung das auf die Frage: was giebt er? antwortende 
Objekt viele Mühe im Accuſativ gehört. Das attributive Begleitwort viele 
des Subſtantivs Mühe in dieſem Objekt gehört zu den unbeſtimmten Zahl⸗ 
oder Fürwörtern (ſ. $ 25,7). Eine weitere Ergänzung des Verbums geben 
ſteht hier, antwortend auf die Frage: Wem giebt er viele Mühe? im 
Dativ, und zwar iſt dieſer Dativ ſich, als ſich auf das Subjekt des Satzes 
er zurückbeziehend, der Dativ des rückbezüglichen Fürworts der dritten Perſon 
(ſ. § 25,4). Außerdem enthält dieſer Satz noch eine adverbiale Beſtimmung 
(ſ. S 21,6). Wobei giebt er ſich viele Mühe? — Bei feinen Arbeiten. 
Hierin ſteht das Subſtantiv Arbeit mit dem attributiven Poſſeſſivpronomen 
ſein im Dativ Pluralis und iſt angeknüpft durch das Wörtchen bei, welches 
daher nach § 27 als eine den Dativ regierende Präpoſition zu bezeichnen iſt. 

In dem letzten Satz: Das Lernen wird ihm herzlich ſauer iſt das 
Subjekt (im Nom.) das Lernen ein ſubſtantiviſcher Infinitiv (ſ. § 23,5). 
Das Prädikat iſt hier das Adjektiv ſauer, näher wichen durch das Adverb 
herzlich (ſ. $ 21). Zur Verbindung des adjektiviſchen Prädikats mit dem 
Subjekt oder als Satzband (Kopula) ſteht hier nicht das Verbum ſein, 
ſondern das ähnliche werden, welches in Verbindung mit dem Prädikat ſauer 
die Satzausſage darſtellt. Zu der Satzausſage tritt dann noch, entſprechend 
der Frage: Wem wird das Lernen berzlich ſauer? der Dativ des perſön⸗ 
lichen männlichen Fürworts der dritten Perſon: ihm (S dem Sohn unſeres 
Nachbars). 
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2 Nennt die von uns in 1 noch nicht beſprochenen Wörter der drei 
Sätze. Dieſe Wörter dienen zur Verknüpfung und Verbindung der Sätze, 
und ſolche ſatzverbindenden Wörter (oder Partikeln, ſ. $ 30,11) nennt 
man Bindewörter oder Konjunktionen. An den erſten Satz: Der 
Sohn unſeres Nahbars iſt ein aufmerkſamer Schüler wird der zweiter er 
giebt ſich viele Mühe bei feinen Arbeiten angeknüpft durch die beiden Binder 
wörter: und, auch. Von dieſen Partikeln — die erſtere die Hinzu⸗ 
fügung, die zweite die Gleichmäßigkeit des Hinzutretenden; der folgende Satz 
it dann durch die Konjunktion aber angeknüpft, die einen Gegenſatz be» 
eichnet, vgl. mit einer ähnlichen Konjunktion zur Bezeichnung des Gegen— 
ſates: Dennoch wird ihm das Lernen berzlich ſauer und ferner in einer 
etwas andern Verknüpfung der einzelnen Sätze: Obgleich der Sohn unſeres 
Lachbars ein aufmerkſamer Schüler ift und (er) ſich auch bei feinen Arbeiten 
viele Mühe giebt, jo wird ihm das Lernen doch herzlich ſauer. Hier find 
die durch Sperrdruck hervorgehobenen Wörter Konjunktionen, von denen und 
wie auch keiner weitern Beſprechung mehr bedürfen. Das an der Spitze 
ſtehende obgleich (wofür es auch ungeachtet heißen könnte) leitet ein Zuge— 
ſtändnis, eine Einräumung ein, wogegen das nachfolgende ſo in Verbindung 
mit doch einen Gegenſatz bildet, insofern ſie ausdrücken, daß eine aus dem 
in und Zugeſtandenen etwa zu ziehende Folgerung nicht ſtatt⸗ 
at ꝛc. 

3) Inſofern die Konjunktionen Sätze oder die Träger der Sätze der 
Verba verbinden, ſtehen ſie einigermaßen den Präpoſitionen gegenüber, durch 
welche Subſtantiva angeknüpft werden (ſ. $ 27), vgl.: Trotz ſeiner Aufmert⸗ 
ſamkeit und ſeiner Mühe beim Arbeiten wird dem Sohne unſeres Nachbars 
das Lernen doch herzlich ſauer. Hier haben wir nicht mehr drei Sätze, ſon— 
dern nur einen einzigen mit dem verbum finitum wird (der Kopula) als Träger. 
An die Stelle der durch das aneinanderreihende und verbundenen einräu— 
menden Sätze mit dem einleitenden Bindewort obgleich ſind die Subſtantiva 
ſein Fleiß und ſeine Mühe getreten, welche, angeknüpft durch die Partikel 
trotz (wofür es auch ungeachtet heißen könnte) im Genitiv ſtehen; alſo iſt 
trotz (und ebenſo ungeachtet) hier eine den Genitiv regierende Präpoſition, 
welche dem Sinn nach der ſatzverbindenden Partikel oder Konjunktion 
obgleich (oder ungeachtet) entſpricht. Hieße es aber z. B.: Crotz ſeiner 
Aufmerkſamkeit und ungeachtet der vielen Mühe, welche er ſich beim Arbeiten 
giebt, wird dem Sohne unſeres Nachbars das Lernen doch herzlich ſauer, Yo 
hätte man außer dem verbum finitum wird auch noch ein zweites giebt. 
Der Satz, deſſen Träger dieſes Verbum iſt: er giebt ſich viele Mühe iſt hier 
angeknüpft durch das Wort welche. Dies Wort bezieht ſich auf das im 
andern Satz vorangehende Subſtantiv Mühe und erſetzt zugleich dies Haupt» 
wort. Das Wort welche iſt ein bezügliches Fürwort oder pronomen 
relativum, deſſen ſatzverbindende oder, wie wir es nach dem Durchge⸗ 
nommenen jetzt auch ausdrücken können, konjunktionale oder binde 
wörtliche Kraft wir bereits in $ 25,9 erwähnt haben. 

4) Vergleichen wir nun noch die Sätze: Die Lerche und die Lachtigall 
fingen um die wette — und: Die Lerche fingt mit der Aachtigall um die 
wette. Das verbum finitum oder der Träger des letzten Satzes fingt ſteht 
in der dritten Perſon Singularis entſprechend dem Subjekt die Lerche (fie 
fingt); außerdem enthält der Satz noch die beiden Subſtantiva die Aach 
tigall und die Wette, angeknüpft bezüglich durch die Präpoſitionen mit und 
um, von denen jene den Dativ, dieſe den Accuſativ regiert. Die Verbin» 
dung um die wette verhält ſich in dem erſten Satz wie in dem zweiten, 
aber in jenem ſteht das verbum finitum fingen in der dritten Perſon 
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Pluralis (= fie fingen) entſprechend den beiden durch und verbundenen 
Subjekten: die Lerche und die Nachtigall. Was für ein Satzteil iſt nun 
hier die Partikel und? Sie verbindet ein Subſtantiv: die Nachtigall mit 
dem andern: die Lerche; trotzdem iſt jedoch das aneinanderreihende und keine 
Präpoſition, die einen abhängigen Kaſus erfordert. Die durch und ver— 
bundenen Subſtantiva aber ſtehen beide als Subjekt gleichmäßig im Nom., 
was man auch äußerlich an der Form erkennen kann, wenn man für die 
weiblichen Subſtantiva männliche ſetzt, z. B.: Dieſer vogel und jener Vogel 
ſingen um die wette. In der That hat man hier eigentlich nicht einen 
Satz, ſondern zwei mit mehreren gemeinſamen Satzteilen, durch deren Nicht— 
Wiederholung die beiden Sätze in einen einzigen zuſammengezogen erſcheinen. 
Aufgelöſt und getrennt würden fie lauten: Die Lerche ſingt um die Wette 
(mit der Nachtigall) und die Nachtigall ſingt um die Wette (mit der Lerche). 
Hier iſt offenbar die Partikel und als Verbindung der beiden Sätze oder 
ihrer Träger, der verba finita: ſingt — ſingt eine Konjunktion oder ein 
Bindewort und das bleibt fie auch in dem durch Nicht-Wiederholung der 
gemeinſamen Teile zuſammengezogenen Satze: Die Lerche und die Nachtigall 
‚fingen um die wette (miteinander). Es bedarf nun wohl keiner weitern 
Auseinanderſetzung, um zu zeigen, wie ſich hier das die beiden Subjekte 
gleichmäßig aneinanderreihende Bindewort und von der den Dativ regieren— 
den Präpoſition mit in dem Satze: Die Lerche ſingt mit der Nachtigall um 
die Wette unterſcheidet. 

Aufgabe: Wiederholt (erſt mündlich, dann ſchriftlich) die in dieſem Para⸗ 
graphen durchgenommenen Sätze und gebt bei jedem Worte an, was für ein 
Redeteil es hier iſt, bei den der Deklination fähigen zugleich Genus, Kaſus 
und Numerus hinzufügend, wie bei den Verben Perſon und Numerus, — ſo: 

Der (beſt. Artikel m. Nom. sg.) Sohn (Subſt. m. Nom. sg.) unſeres (pron. 

De m. Gen. sg.) Nachbars (Subjt. m. Gen. sg.) iſt (verb. 3. Perj. 

Sg.) u. J. w. 


§ 29. Interjektionen. 


1) Auf den Frageſatz (ſ. $ 13): Iſt der Schüler fleißig? kann die 
Antwort entweder bejahend lauten: Za, er iſt fleißig oder verneinend: Kein, 
er iſt nicht fleißig, in welchem Satze die verneinende Partikel nicht zu den 
Adverbien gehört (ſ. § 21,5). Es würden aber auch als Antwort bloß je 
die Partikeln Ja, Kein genügen, als den Inhalt der dahinter ſtehenden 
Sätze in ſich ſchließend. Dieſe, die den Inhalt der Partikeln nur noch be⸗ 
kräftigend wiederholen, könnten wegbleiben. Ahnlich verhält es ſich z. B. 
mit dem Ausruf: Au! [Das thut weh l], den jemand bei körperlichem Schmerz 
ausſtößt. Hier ſagt ſchon der bloße Schmerzruf: Au! dasſelbe, wie der 
eingeklammerte Satz, der alſo auch wegbleiben könnte und nur als bekräfti⸗ 

ende Wiederholung dem Schmerzruf beigefügt iſt, vgl. als Zuruf des 
utſchers an die Pferde: Brri [ftebt ſtill ! ferner z. B.: Brri [mir ſchau⸗ 
dert.] oder: Brri [mich friert.] ꝛc. Deda! lkomm doch her! ich will dich 
etwas fragen.] ꝛc. Polla! [io gebt das nicht.] ꝛc. Baradauz! [da fällt 
er hin.] ꝛc. Schnetterdengt [da erſchallt Trompetenklang.] ꝛc. Pfui! 
[ſchäme dicht] ꝛc. Ei! [Das iſt ſchön.] ꝛc. J. lich dachte gar.] ꝛc. Aba! 
[Das habe ich mir gleich gedacht.] u. ä. m. (ſ. $ 17, Übungsſtück 2). Die 
hervorgehobnen Wörter ſtehen außerhalb des Satzes und ſtatt eines Satzes, 
oder vielmehr ſie ſind bloße Satzkeime in Vergleich zu den Sätzen, in 
denen der in jenen Wörtern eingeſchloſſene Inhalt gedanklich vollentwickelt 
ausgeſprochen wird als vollſtändiger Ausdruck einer beſtimmten und deutlich 
bewußten Vorſtellung. Dieſe Wörter find eben noch nicht der zu einem 
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Satz entwickelte Ausdruck eines Gedankens, ſondern vielmehr zumeiſt nur der 
unmittelbare Ausruf einer Empfindung und demgemäß nennt man ſie, die 
Bezeichnung von den hauptſächlichen Kallen entlehnend, Empfindungs- 
wörter oder »laute oder am üblichſten, womit ihre Stellung außerhalb 
des Satzes bezeichnet wird, Inter jektionen (d. h. Zwiſchenwörter). 


2) Bei den Hauptwörtern nähert ſich namentlich der außerhalb des 
Segen ſtehende Vokativ (ſ. § 24,7) dem Weſen und Begriff der In⸗ 
terjektion und ähnlich bei Zeitwörtern (ſ. § 14) die für den Ausruf dienende 
Form, der ſogenannte Imperativ, wie ſich denn dem Vokativ und dem 
Imperativ häufig Interjektionen zugeſellen, vgl. 1, z. B.: O Gott! — Ach 
Gott! — O Pimmel! — O allmächtiger Gott! erbarme dich doch! — Ich 
bin (dem Dimmel ſei gedankt oder Gott ſei gedankt! oder Gott ſei Dank! 
oder Gott ſei gelobt oder Gott ſei Lob! oder verkürzt — ſ. u. — gottlob 
zꝛc.) ganz geſund u. ſ. w. — Deda! guter Freund! ſteh ſtill! ꝛc. — Pfui! 
(oder fit) ſchäme dich! u. ä. m. Daran reihen ſich auch andere Ausrufe, 
zum Teil in hergebrachter Verkürzung (ſ. o.: gottlob!) oder in Scheu vor 
gewiſſen Ausdrücken verdeckt oder entſtellt, z. B.: Ein Donnerwetter (ſchlage 
darein! ſ. o.) — Gotts (oder entſtellt: Rotz, potz) Donnerwetter! — Gotts 
Sakrament! (oder entſtellt: potz Sapperment; potz Element ꝛc.) — Gott 
ſtraf mich (oder entſtellt: Gott Strambach ꝛc.) z. B. zu ergänzen: wenn's 
nicht wahr ift ꝛc. — Der Teufel (bole mich, wenn's nicht wahr iſt oder 
hole ihn! ꝛc.) — (Geh) zum Teufel (oder verdeckend Penker, Kuckuck, Geier ıc., 
entſtellt: Teirel, Teutſcher ꝛc.)! — Den Teufel ꝛc. auch! — O je! (Jeſus ), 
o jemine! o jerum! ꝛc. — J, (Gott) behüte! (oder bewahre); ferner: J. 
warum nicht gar? ꝛc. — Hoch! oder vollitändig: Er lebe boch! (f. o.) ꝛc., 
vgl.: Beil (ſei ihm)! ꝛc. — leider! (eigentlich etwa = was mehr als leid 
oder im höchſten Grade betrübend ift), auch: leider Gottes! — Feuer! z. B. 
als Kommandoruf — gebt Feuer! oder als Geſchrei, um Leute zur Hilfe 
und Rettung ꝛc. herbeizurufen = es iſt Feuer (es brennt), vgl. ähnlich: 
Diebe! Mord! Mörder! und veraltet: Seter!, auch: feuerio, mordio! Zeter und 
mordio! u. ä. m., ferner z. B.: Auf! = mach dich auf! ꝛc., auch: Wobl⸗ 
auf! oder friſchauf! ꝛc., z. B. zum fröhlichen Jagen! ꝛc.; ähnlich: wohl: 
an! u. ä. m. 


5 30. Wiederholender Schluß⸗Rückblick auf ſümtliche Redeteile; 
Komparation. 


1) In 8 22 haben wir einen Rückblick auf die bis dahin durchgenom⸗ 
menen Redeteile geworfen. Wiederholt die dort gegebene Überſichtstafel! 

2) Welche andern Redeteile haben wir im weitern Verlauf nun noch 
durchgenommen? 

3) Für welche Redeteile dienen die perſönlichen Fürwörter als Erſatz⸗ 
wörter? 

4) Gebt weitere ſubſtantiviſche Pronomina an nach $ 25,78 u. 9! 

5) Nennt adjektiviſche Pronomina, d. h. ſolche, die als attributive 
Begleitwörter von Subſtantiven auftreten! (ſ. § 25,5, 6, 7 u. 8). 

6) Nennt adverbiale Pronomina nach $ 25,8! 

7) Nennt konjunktionale Pronomina nach 88 25,9 u. 28,3! 


8) Nennt die in § 26 angegebenen Klaſſen der Zahlwoͤrter! Welche 
find davon zumeiſt attributive Begleitwörter von Subſtantiven oder Zahl,; 
adjektiva? (ſ. § 26,2, 3, 4, 3, 8). Nennt Zahladverbia nach § 26,4. 
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9) Die Subſtantiva, ihre Erſatzwörter (die ſubſtantiviſchen Pronomina) 
und die attributiven Begleitwörter der Subſtantiva ſind einer Abwandlung. 
fähig. Wie heißt dieſe Flexion im beſondern? (ſ. $ 24,1) und wie heißt 
die Flexion der Verba? (ſ. § 23,3 ff.) Wodurch unterſcheiden ſich die Satz⸗ 
formen von den ruhenden Formen des Verbums? Mit welchem Namen: 
nennt man von den letztern die adjektiviſchen und die ſubſtantiviſchen? 

10) Die Adjektiva werden als attributive dekliniert (ſ. 9); außerdem 
find fie aber noch einer bisher nicht beſprochenen Art von Flexion unter— 
worfen, der ſogenannten Steigerung oder Komparation, wodurch 
verſchiedene Grade oder Stufen der Eigenſchaft ausgedrückt werden. An 
dieſer Flexion nehmen auch die den prädikativen Adjektiven gleichlautenden. 
Adverbia (ſ. $ 21) teil. Das Nähere über die Steigerung iſt dem ſpätern 
Lehrgang vorbehalten. Wir erwähnen hier nur, daß man drei Grade oder 
Stufen unterſcheidet, den Poſitiv (abgekürzt: Poſ.); eine höhere, den 
Komparativ (abgekürzt: Komp.), und die höchſte, den Superlativ (ab- 
gekürzt: Superl.), die ihr aus folgender Zuſammenſtellung erkennen könnt 
und werdet: 


Komparation oder Steigerung: 
Poſitiv: Komparativ: Superlativ: 
von prädikativen Adjektiven: 
Karl iſt fleißig. Ernſt iſt fleißiger. Fritz iſt am fleißigſten. 
von attributiven Adjektiven: 
Karl iſt einfleißiger Ernſt iſt ein fleißigerer Fritz iſt der fleißigſte 
Schüler. Schüler. Schüler. 


von Adverbien: 


Karl arbeitet fleißig. Ernſt arbeitet fleißiger. Fritz arbeitet am fleißig⸗ 
ſten de. 

Übungsſtück: Lin edler Peld iſt, der fürs vaterland —, ein edlerer, 
der für des Landes wohl —, der edelſte, der für die Menſchheit kämpft. — 
was die Schickung ſchickt, ertrage! | Wer ausharret, wird gekrönt. Reich⸗ 
lich weiß ſie zu vergelten, herrlich lohnt ſie ſtillen Sinn.] Tapfer iſt der 
Löwenſieger, tapfer iſt der Weltbezwinger, | tapfrer, wer ſich ſelbſt bezwingt. 
— Line ſchöne Menſchenſeele finden | ift Gewinn, ein ſchönerer Gewinn 
ift: | fie erhalten, und der ſchönſt' und ſchwerſte: | fie, die ſchon verloren 
war, zu retten. — Das Pemde iſt mir näher als der Rock. — Mein Bru⸗ 
der ſteht mir näher als du. — Meine Eltern und meine Geſchwiſter ſtehen 
mir am nächſten, ſie ſind meine nächſten Angehörigen und kein Fremder 
ſteht mir ſo nahe wie ſie. — Es kann der Frömmſte nicht in Frieden 
bleiben, | wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt. — Wie ſchön und lieb⸗ 
lich iſt es, wenn Brüder einträchtig bei einander wohnen. — Wer das Kleine 
nicht ehrt, iſt das Große nicht wert. — Wer das Kleinre nicht ehrt, iſt 
das Größre nicht wert. — Ze lieber das Rind, je ſchärfer die Rute. — 
Das liebſte Kind züchtigt der vater am ſchärfſten. — Williges Perz macht 
leichte Füße. — Lin williges Perz macht auch den ſchwerſten Gang leicht. 
— Za, ich bin ſchwach; doch iſt der wurm nicht noch ein ſchwächeres Ge- 
ſchöpf als ich? und auch der ſchwächſte wurm krümmt ſich, wenn er ge⸗ 
treten wird. 
| Aufgabe 1: Hebt — erſt mündlich, dann ſchriftlich (durch Unterftreichen) — 

alle in dem Übungsſtück in einem Steigerungsgrade vorkommenden Wörter 
| hervor und gebt bei jedem zugleich außer dem Steigerungsgrade an, ob es ein 
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dj., attrib. Adj., ſubſt. Adj.) oder ein Adverb (Adv.) iſt, in folgender Weiſe: 
Es kann der Frömmſte (ſubſt. Adj., Superl.) nicht in Frieden bleiben, 
wenn es dem böfen (attrib. Adj., Poſ.) Nachbar nicht gefällt u. ſ. w. 

11) Im I rl zu den der Abwandlung, Biegung oder Flexion 
Tühigen, abwandel⸗, biegbaren oder flexibeln Redeteilen nennt man 
die andern unbiegbare, inflerible oder auch Partikeln (d. h. eigentlich 
Redeteilchen). Zu dieſen gehören die Interjektionen (§ 29), die nicht 
mit prädikativen Adjektiven gleichlautenden und wie dieſe der Komparation 
fähigen (komparierbaren) Adverbia (j. 10 und § 21,4) und namentlich die 
Präpoſitionen ($ 27) und die Konjunktionen ($ 28). 

Aufgabe 2: Nachdem das Vorſtehende mündlich durchgenommen iſt, gebt 
{ auch TER, in gehöriger Weise bie Auflsſungen und — zu 11 


Aufgabe 3: Schreibt ſchließlich die nachſtehende Überſichtstabelle über die 
Nedeteile in euer Heft: 


| rädikatives, ein attributives oder ein ſubſtantiviſch gebrauchtes Adjektiv (präd. 


Redeteile: 
I. außerhalb des Satzgefüges: 
1. Interjektionen. 
II. innerhalb des Satzgefüges: 


2) Verba (Träger des Satzes). 3) Subſtantiva (Satzgegenſtände). 
4) Adverbia (Beſtimmungswörter 5) Adjektiva (Beſtimmungswörter 
der Verba ꝛc.) der Subſtantiva). 
Partikeln: 
6) Konjunktionen (Anknüpfungs⸗ 7) Präpofitionen (Anknüpfungs⸗ 
wörter für die Verba). wörter für die Subſtantiva). 


8) Artikel, der beſtimmte und der 
unbeſtimmte (attributive Begleit⸗ 
wörter der Subſtantiva). 
9) Pronomina, ſubſtantiviſche, 
adjektiviſche, 
adverbiale, 
konjunktionale ꝛc. 
10) Numeralia, adjektiviſche, 
adverbialiſche ꝛc. 
„ Aufgabe 4: Gebt — erſt mündlich, dann ſchriftlich — bei jedem Worte des 
übungsſtückes an, was für ein Redeteil es ift, und fügt (ſ. die Aufg. in 28) 
bei den der Deklination fähigen Wörtern zugleich Genus, Kaſus und Numerus 
Hiebe bei den Verben Perſon und Numerus, und bei den ſteigerungsfähigen 
edeteilen verfahrt zugleich nach der . 1, alſo 4 B.: 
Ein (unbeſt. Artikel m. Nom. sg.) edler (attrib. Adj. m. Nom. sg.) Held 
a m. sg.) iſt (verb. 3. Pers sg.), der (pron. relat. m. Nom. sg.) 
ürs (präp. verſchmolzen mit dem Acc. des beſt. Artikels n. sg.) Vaterland 
(Subſt. n. Acc. sg.) u. ſ. w. 


Schluß der Erſten Stufe. 


Langenſcheidiſche Buchdruckerei in Berlin SW., Meckern. Straße 133. 
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